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Erlaß, betreffend das Züchti­
gungsrecht der Lehrer.

Der Herr M inister der geistlichen, Unter­
richts- und Medizinalangelegeuheiten hat unter 
dem 19. Januar d. Js . folgenden Erlaß an 
die königlichen Regierungen bezw. Provinzia l- 
schnlkollegien gerichtet:

Die Ausführung der in  den diesseitigen 
Erlassen über das Züchtigungsrecht der 
Lehrer vom 1. M a i und 27. J u li 1899 
(Zentra lb la tt S . 507 und 670) enthaltenen 
Vorschriften begegnet Schwierigkeiten und 
Bedenken, welche mich bestimmen, diese 
Erlasse, wie hierdurch geschieht, außer kraft 
zu setzen.

Hinsichtlich der Ausübung des den Lehrern 
und den Lehrerinnen zustehenden Züchtignugs- 
rechts bewendet es demzufolge nach wie vor 
bei den gesetzlichen Bestimmungen und bei 
den hierzu ergangeucn Erlassen vom 3. A p ril 
1888 (Zentra lb latt S . 422) und vom 22. 
Oktober 1888 (Zentra lb latt 1899 S . 265), in 
denen namentlich auch eine geeignete Unter­
weisung der Lehrpersonen bezüglich der A r t 
und Weise der Handhabung jenes Rechts 
bereits vorgesehen ist.

Ueberschreitungen oder unangemessene 
Anwendung der den Lehrern hiernach zu­
stehenden Befugnisse haben aus eine milde 
Beurtheilung bei m ir nicht zu rechnen. Ich 
erwarte gleich meinem Herr» Amtsvorgänger 
von der Pflichttreue der königlichen Re­
gierungen nud allen m it der Schulaufsicht 
oder Schulleitung betrauten Personen (Schul- 
rathe, Kreisschulinspektoren, Ortsschuliuspek- 
toren,Rektoren und Hauptlehrer),daßsie aufeine 
maßvolle, die gesetzlichen Grenzen streng 
achtende Handhabung des nur fü r Ausnahme­
fälle bestimmten Züchtigungsrechts seitens 
der Lehrer ih r stetes Augenmerk richten, 
jedem Mißbrauche des fraglichen Rechts 
uunachsichtlich entgegentreten und zugleich 
durch zweckentsprechende Belehrung und An­
leitung der jungen Lehrkräfte der ungerecht­
fertigten oder übertriebenen Anwendung 
körperlicher Strafen vorbeugen werden.

Lehrer und Lehrerinnen haben jede voll­
zogene Züchtigung nebst einer kurzen Be­
gründung ihrer Nothwendigkeit in  ein anzu­

legendes Strafverzeichniß sofort nach der 
Unterrichtsstunde einzutragen. Die Schul- 
aussichtsbeamten und Schulleiter haben bei 
jedem Besuche der Schnlklasse von dem I n ­
halt des Strafverzeichnisses durch Unter­
schrift zu bescheinigende Kenntniß zu nehmen 
und, sofern sich dabei Bedenken ergeben, 
letztere zum Gegenstände der Besprechung m it 
dem betreffenden Lehrer zu machen.

Solche Lehrer und Lehrerinnen, welche 
die vorgeschriebene Eintragung der voll­
zogenen Züchtigungen in  das Strafverzeichniß 
unterlassen oder welche sich einer Ueber- 
schreitung oder trotz erföigter Ermahnnng 
fortgesetzt einer unangemessenen Anwendung 
des ZüchtigungsrechtS schuldig machen, w ird  
neben der disziplinaren Ahndung der Regel 
nach die selbstständige Ausübung dieses Rechts 
dauernd oder zeitweise zu entziehen sein.

Politische Tagesschau.
Eine R e f o r m  u n s e r e s  höher en 

S c h u l w e s e n s  in S ich t! Wie verlautet, 
träg t sich der Kaiser sehr ernsthast m it dem 
Plane, das höhere Schulwesen in Preußen 
einer gründlichen Reform zu unterziehen. 
Mannigfache Erscheinungen des praktischen 
Lebens, insbesondere auch die Erfahrungen 
bei der Ausbildung der Seeosfiziere haben 
ihn zu der Ueberzeugung gebracht, daß 
unser höheres Schulwesen in seiner heutigen 
Gestalt zu wenig die Bedürfnisse des prak­
tischen Lebens berücksichtige, und er hat des­
halb seine früheren Resormvläne, die bekannt­
lich an dem Widerstände der Schnlmänner- 
kouferenz gescheitert sind, wiederaufgenommen. 
Da der Kaiser den festen Entschluß ausge­
sprochen hat, diesmal seinen W illen durch­
zusetzen, dürften voraussichtlich bald ein­
schneidende Veränderungen in derOrganisatio» 
des höher» Schulwesens zu erwarten sein. 
Die geplanten Aenderungen sollen sich nament­
lich aus die letzten Klaffen der höher» Schule» 
beziehen. — Schon gegenüber den bisherigen 
Ausätzen einer Reform sind einzelne Klagen 
über das Zurücksetzen der humanistischen 
Bildungsprinzipien lau t geworden. — 
Die „Nationalztg." hä lt die obige Meldung 
der „Täg l. Rundschau" fü r unwahrscheinlich»

da ja  die Schulreform von 1891-92 kaum i» 
alle» Klassen durchgeführt sei. Etwas anderes 
wäre es, wenn in einzelnen Punkten eine 
Reform in Aussicht genommen wäre. Dahin 
gehört z. B . die ueulich im Reichstag be­
handelte Frage der Ausdehnung der Be­
rechtigung der Realgymnasien, insbesondere 
die Zulassung znm Studium der Medizin. 
Hierauf werde sich wohl die angeblich .aus 
unanfechtbarer Quelle" stammende Meldung 
der „T . R ." reduziren.

Die S e k u n d ä r b a h n v o  r l a g e  ist 
dem Landtage zugegangen. S ie fordert im 
Ganzen 115 660 000 M ark, darunter znm 
Bau von 5 Haupteisenbahnen und 15Neben- 
eisenbahnen 91 660000 M ark. Die Haupt­
bahnen sind: 1. Gleiwitz—Emannelsen m it 
Abzweigung nach Antonienbütte, 2. Herford- 
Bünde, 3. Ostfeld—Hamm i. W-, 4. Ganalges- 
heim— Münster a. Stein — Theilstrecke auf 
preußischem Gebiete — eine Verbindung 
zwischen den Stationen, 5. Membach und 
Bischofsheim über Kostheim behufs Ergänzung 
und Erweiterung der Bahuhofsaulagen bei 
Mainz — von Preußen zu bunendcr Theil — a) 
Meinbach-Kostheim 5 460 000 Mark, b) Kost- 
heiu,-Bischofsheim 1339 000 M ark. Die 
geplanten Nebeneisenbahnen sind: I .  Po- 
gegen — Laugszargen, 2. Jvhannisburg —  
Lötzen, 3. Carthaus i. Westpr.— Lauenburg 
i. Pom., 4. Glowno (Posen)— Janowitz, 5. 
Nückers bis Reichsgrenze (Nachod), 6.Christian- 
stadt— Grünberg i. Schles., 7. Forst i. L .— 
Guben, 8. Q nerfurt— V'tzenbnrg, 9. T re ffnrt 
— Hörschel (Eisenach), 10. Münder a. Dreiste — 
Nenndorf^Bad), I I .  Schwarmstedt— Wahne- 
bergen (Verben), 12. K iel— Osterrönfeld 
(Rendsburg), 13. V ilbe l—Höchst a. Nidder 
(— Stockheim i. Hessen), 14. Finnentrop— 
Meschede (Wennemen) m it Abzweigung nach 
Fredeburg, 15. Koblenz— Matzen. Z ur För­
derung des Baues von Kleinbahnen werden 
20 M illionen, znr Betheiligung des Staates 
am Bau einer Eisenbahn von Trenenbrietzen 
nach Neustadt a. D . 4 M illionen verlangt.

Der .Reichsauz." veröffentlicht eine 
kaiserl. Verordnung, welche bestimmt. Das 
Jnselgebiet der K a r  o l  i n e n, P  a l  a u u n d  
M a r i  a n e n  bildet vom Zeitpunkt der 
Uebergabe an unsere Behörden ab bis auf

weiteres einen Theil deS Schutzgebiets von 
Dentsch-Neu-Guinea. Ferner eine Verfügung 
des Reichskanzlers, welche besagt. Die Ver­
waltung des Juselgebiets w ird  unter der 
Verantwortung des Gouverneurs von Deutsch- 
Nen-Guinea in den Ost-Karolinen von einem 
Vize-Gouverneur, in  den Marianen nud 
West-Karolinen, einschließlich der Palau- 
Jnseln, von Bezirksmännern wahrgenommen. 
Endlich eine Verordnung des Reichskanzler-, 
wonach bis anf weiteres verboten w ird, von 
den Eingeborenen der Karolinen, Marianen 
und Palau-Jnseln Grundeigenthnm anf 
irgend eine Art» sei es durch Kauf, Tausch, 
Schenkung oder sonst ein Rechtsgeschäft, zu 
erwerben.

Am Dienstag sind im Auswärtigen Amte 
durch den Staatssekretär Grafen Bülow und 
den Berliner Miuisterresidenteu der amerika­
nischen Republik Uruguay, D r. Louis Gara- 
bclli, die Ratifikationen zu der am 5. Jun i 
v. Js. unterzeichneten Uebereinkunst über 
das Wiederiukrafttreten des zwischen dem 
d e u t s c h e n  R e i c h e  und der amerikanischen 
Republik U r u g u a y  abgeschlossene« Han­
dels- und Schifffahrtsvertrages vom 20. 
Jun i 1892 ausgewechselt worden. Die 
Wirksamkeit der Uebereinkunst beginnt m il 
dem 22. Februar d. Js .

Die beiden freisinnigen Parteien des Abge­
ordnetenhauses haben einen Antrag auf 
E i n f ü h r u n g  der f a k u l t a t i v e n  
F e u e r b e s t a t t u n g  eingebracht.

Die S ituation im ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Streikgebiete ist andauernd ernst; es streiken 
bereits 60 000 Arbeiter. Aus dem böhmi­
schen Kohlenrevier liegen folgende Nachrichten 
vom M ontag v o r : Im  westböhmischen
Kohlenrevier hat sich die Lage wesentlich 
verschlechtert, da weitere 5000 Bergarbeiter 
die Arbeit eingestellt haben. Im  Brüxer 
Revier haben die Arbeiter dreier weiteren 
Werke die Arbeit eingestellt. Gegenwärtig 
w ird  nur aus drei Schächte» gearbeitet. Eiu 
weiteres Bataillon ist in B riix  eingetroffen, 
auch die Gendarmerie ist verstärkt. Die 
Konstituirung eines Eiuigungsamtes erfolgt 
am 25. d. M ls . Z u r heutigen Abendschicht 
ist ungefähr ein V ierte l der Belegschaft ein­
gefahren. Die Lage ist ruhig. —  Trotz der

Die blonden Frauen 
von Ulmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - Ba l l e s t r e m
-------------------  (Nachdruck verboten.)

(24. Fortsetzung.)
Und m it einem leichten Nicken ihres 

blonden Köpfchens, auf welchem die D ia ­
manten den Freiherr« höhnisch anzublitzen 
schienen, schwebte sie davon.

Wie Friedrich Leopold den Rest des 
Abends verlebte, das wußte nur er allein in 
seine- Herzens Angst um seinen Schah, den 
er zu verlieren fürchtete. Oder hatte er ihn 
bereits verloren? E r sah Daphne wieder 
und wieder und immer am Arme Apolls 
vorbeischwebeu, das holde Gesichtcheu leicht 
gerathet im Rausche ihrer Freude, ihres 
Triumphes. —  und kein Blick ihrer strahlen­
den Augen suchte ihn, ihn l Und die Leute 
ringsum stießen sich an und sahen anf das 
schöne Paar und flüsterten und lachten, und 
die Oberhofmeisteri», seine eigene M u tte r 
ging erhobenen Hauptes stolz wie ein Pfau
einher, Gnaden austheilend.-------- O. es
w ar eine leichtfertige, schlimme, schlimme 
Zeit, diese Epoche des .Rokoko"!

A ls sie nach beendetem Feste, das m it 
Feuerwerk schloß, nach Hause fuhren, ward 
kein W ort gewechselt zwischen den Gatten. 
Der Freiherr lehnte finster in der einen Ecke, 
Daphne schien iu der andere» zu schlafen, 
und als sie angekommen waren und er 
sprechen wollte, da erhob sie nur abwehrend 
die Hände.

.Ic h  bitte Dich. xas un mot! Ich sterbe 
vor Fatigue! Außerdem weiß ich, was Du 
sagen willst, aber es ist jede Silbe äs trox 
st xsräu. Also —  öxarxnsr-moi!"

M i t  einem Leid im Herzen, das ihn fast

niederdrückte, ging der Freiherr zur Ruhe, 
die er nicht fand, trotzdem er sich unablässig 
sagte: .E s  w ird alles, alles wieder gut 
werden, sobald w ir  daheim sind!" — Denn 
er glaubte selbst nicht au diesen Trost, aber 
er glaubte an die verheerende Wirkung des 
Tropfe» Giftes, der in Taphnes Herz ge­
fallen und a ll' das böse B lu t, das in ihren 
Adern war, entzündete und entflammte.

Der Tag nach diesem verhängnißvollen 
Maskenfeste ward m it den Vorbereitungen 
zur Heimreise ausgefüllt und auch m it 
Arrangements fü r den Besuch des Kurfürsten 
in Ulmenried. Von seiner Frau sah der 
Freiherr dabei wenig oder garnicht- —  sie 
plauderte m it den zahllos von ih r Abschied 
nehmenden Leuten in der allerbesten Laune 
und hatte keinen Blick fü r ihn, der ernst und 
bleich daneben stand und nur nothdürftig 
Rede und Antwort gab.

Auch die Heimreise verging ohne eine Aus­
sprache der Gatten, denn Daphne schien 
meist zu schlafen und Friedrich Leopold be­
trachtete den Neisewagt.» nicht als den ge­
eigneten O rt dafür. Doch auch daheim ward 
es nicht besser. Daphne hatte nur einen 
fluchtigen Gruß fü r ihre Kinder und begann 
sogleich ihre Arrangements, indeß der Frei­
herr die unschuldige», süßen kleinen Wesen 
an sei« warmes, an soviel Liebe überreiches 
Herz drückte, als müßte er ihnen a ll' das 
ersetzen, was ihnen die eigene M u tte r ver­
sagte.

„Es w ird  noch alles wieder gutwerden." 
sagte er sich.

Aber es wurde nicht mehr gut. Noch 
am selben Abend war es, da neigte sich der 
Freiherr über seine in tiefem Nachdenken 
dasitzende Frau und sagte freundlich; 

.Daphne. stehst Du nun. daß Du unrecht

gehandelt und m ir weh gethan hast?"
„W ie kommst Du auf dergleichen Bctisen?" 

fragte sie spöttisch zurück. „Laß doch die sen­
timentalen Babillagen —  das ist so mauvais 
Asnrs!"

„O , Kind. Kind, was ist aus D ir  ge- 
worden l"  rief er schmerzlich. „W as hat die 
Welt aus D ir  gemacht!"

„Das, was m ir zukommt," eutgeguete sie 
hestia. „H ie r in  diesem horriblen Winkel 
hast Du mich zur ridicülen Landpomeranze 
gemacht. Diese Zeiten abominabler Solitttde 
sind nun passö!"

„Daphne —  Du w illst mich verlassen?" 
— fragte er dumpf, doch aus seinen Worten 
klang ein so inniger Herzenston hervor, daß 
es sie erschütterte wider ihren W illen.

„Aon — " sagte sie zögernd. „W er spricht 
davon? Ich meine nur, eS ist totalswsnt 
Iiors äs la woäs, sich in ein niä ä'amonr 
mit seinem Manne zurückzuziehen von aller
Welt."

„Und wer hat Dich diese — modernen 
Srundsätze gelehrt?"

Mais, tont le monäs! Ueberdres par- 
Deine M u tte r diese oviniovs vo ll­

kommen!"
„Und die Folge davon ist, daß auch ich 

D ir  bald zu unmodern, zu einfach, zu be­
schränkt sein werde." sagte Friedrich Leopold 
mehr schmerzlich als b itte r und ironisch.

„Nutürlich," erwiderte sie nachlässig. „H a t 
doch der Kurfürst m ir selbst ganz ra illan t ge- 
M t :  „ I h r  6xoux macht auf mich l'sxxrss- 
sion, als lebte er vor hundert Ja h re n ! Sie 
sind so amüsant, unsere biederen, mal- 
adretten Landjunker." Ich hatte gedacht, ich 
müßte mich zu Tode hontiren!"

„S ie  schämt sich meiner —  nun hab ich 
sie verloren." stöhnte der Freiherr und setzte

m it unbeschreiblichem Ausdruck hinzu: „Und 
ich habe Dich so heiß geliebt, so unsäg­
lich !"

Da überkam es Daphne doch wie eine 
wundersame Rührung, denn ih r leichtes 
B lu t hatte seine Wandlung noch nicht voll­
endet, das G ift der W elt hatte eS noch nicht 
ganz zersetzt. Sie stand auf und legte ihren 
weichen Arm  um seinen Nacken, lehnte ihre 
rosige Wange an die seine und sagte 
leise :

„Ich  Will Dich ja nicht betrüben! Sei 
nur wieder gut —  ich habe Dich doch lieb!"

M it  einem Freudenschrei nahm er sie m 
seine Arme — vergessen war alles Weh 
über dem W o r t : ich habe Dich doch lieb l 
Vergessen war. was er «m sie gelitte», den» 
die Liebe vergiebt ja so gern und ganz. 
weil eben sie die Liebe ist. Und er sah auch 
nicht den leichten Hauch von Ungeduld, der 
bei dem Ausbruch seiner Freude über 
Daphnes Antlitz flog, er hörte nur immer 
ihre W orte: „S e i wieder gut, ich habe Dich 
doch lieb."

Und es schien auch die nächsten Tage 
alles gut, bis die Vorbereitungen fü r den 
kurfürstlichen Besuch allen Ernstes begannen. 
Da stellte es sich heraus, daß Daphne be­
reits in  Dresden einen französischen Koch 
engagirt hatte, sowie zahlreiche Bestellungen 
fü r die Dekoriruug der fü r den hohen Gast 
bestimmten Zimmerreihe gemacht m it jeden 
Sorglosigkeit, welche sie charakterisirte und 
jener Ahunngslosigkeit über den Werth deS 
Geldes, wie sie eben nur ein Kind beweise» 
kann.

„Weißt Du, was a ll' das im Gefolge 
h a t?" fragte der Freiherr. „Ich  werde es 
D ir  sagen — : unseren finanziellen R u in !"

„A h  bah!" machte sie erstaunt und un-



in  allen Streikgebieten herrschenden Ruhe 
Werden die Truppen und die Gendarmerie 
überall vermehrt. Dienstag Morgen ist ein 
B ata illon  Kaiserjäger von Troppau im 
Ostraner D istrikt eingetroffen, wo bereits 
ein Bataillon steht. Die Arbeiter sind 
überall entschlossen, im Streik auszuharren. 
M an bemerkt noch keine Zeichen des Nach- 
gebens. Der Rath der S tadt D r e s d e n  
erklärt die Meldungen über den Kohlen- 
mangel der S tadt für sehr übertrieben. 
Die S tadt sei für alle öffentlichen Anstalten 
noch mindestens fü r 3 bis 4 Wochen ver­
sorgt, die Gas- und Wasserwerke sogar 
auf mehrere Monate. Der Grnbenarbeiter- 
Ansstand in Oesterreich erstreckt sich jetzt 
auf sämmtliche Kohlenreviere in Böhmen, 
Oesterreichisch-Schlesien und Mähren. Nach 
einer Wiener M itthe ilung des „V o rw ärts" 
ist der Ausstand aus einem kleinen Zwischen- 
fa ll entstanden: aus einem von den sozial- 
demokratischen Vertrauensmännern wider- 
rathenen Ausstand in  Mährisch - Oesterreich, 
der überdies am 20. Januar durch eine 
Reihe von Zugeständnissen der Grubenbesitzer 
beendet schien. Ans diesem kleinen Anfang 
hat sich der Streik über ganz Böhmen und 
Mähren ausgedehnt. Der „V orw ärts" hebt 
hervor, daß die an dem Ausstande be- 
theiligten Arbeiter fünf verschiedenen Na­
tionen angehören. Die Forderungen der 
Ausständigen sind überall dieselben. Die 
achtstündige Schicht außer Ein- und Aus­
fahrt fü r Gruben- sowie fü r Obertagsar­
beiter, eine 15 prvzentige Lohnerhöhung für 
alle auf der Grube beschäftigten Arbeiter, 
Anerkennung der Vertrauensleute der Berg­
arbeiter. I n  Aussig und Teplitz haben die 
Unternehmer die Forderungen strikte abge­
lehnt. Dagegen ist auf den fiskalischen 
Gruben fü r den I .  Jannar 1901 die E in­
führung des Achtstundentags in Aussicht ge­
stellt worden. Auch die wöchentliche» Lohn­
zahlungen sollen bew illigt werden, wenn die 
Arbeiter sich am Streik nicht betheiligen. 
Andererseits hat, wie bereits gemeldet, der 
sozialdeinokratische Abgeordnete Zeller den 
Streikende» keinen Zweifel darüber gelassen, 
daß sie nicht sehr viel auf Unterstützungen 
bauen dürfen, da ihre Zahl eine so große 
ist. Im  böhmischen Braunkohlenbergbau 
sind 32 000 Arbeiter beschäftigt; die jähr­
liche Kohlenprodnktiou beträgt rund 180 
M illionen Meter - Zentner, sodaß an jedem 
Tage 500000 Meter - Zentner gefördert 
werden. Aus Troppau w ird  berichtet: Bei 
der Frühschicht am Dienstag war die E in ­
fahrt in  den Schachten des Karwiner 
Kohlenreviers theilweise erheblich stärker, in 
Ostraner Revier schwächer. Neu in den 
Ausstand getreten ist der Johann - M aria - 
Schacht in Polnisch - Ostran m it 10 Prozent 
der Belegschaft. Jeder Schacht hat Gen- 
darmeriebedecknng und ist in steter Fühlung 
m it M ilitä rpa trou illen . —  I n  dem 
P r e u ß i s c h e n  o b e r s c h l e s i s c h e «  
Kohlenrevier waren am Montage auf der 
Hohenzollerngrnbe nur noch 240 Gruben­
arbeiter ausständig. Auf allen übrigen

gläubig. „B ist Du denn so xanvre, daß Du 
die paar Groschen nicht einmal depensiren 
kannst?"

„P aa r Groschen !" wiederholte er grimmig. 
„W as ich summirt, läuft bereits in die 
Tausende! Und w ir sind noch nicht einmal 
fe rtig !"

„O  keine S pur," rie f sie. „Und ausladen 
können w ir  solch' einen Gast doch n ich t? 
W ir müssen uns eben m it dem Point 
ä'iwrmeur konsoliren!"
Es blieb freilich nichts anderes übrig, 
aber das verschwieg sie ihm weislich, daß sie 
es gewesen, die den Kurfürsten eingeladen, 
um ihren Ehrgeiz zu befriedigen. „Seht, 
w ir sind die Bevorzugten!" konnte sie dann 
all' ihren Bekannten erhobenen Hauptes 
sagen.

Und der Kurfürst kam m it glänzendem 
Gefolge, und sein Empfang auf Ulmenried 
war ein königlicher; der hohe Herr, besten 
feiner Schönheitssinn so vieles fü r seine Re­
sidenz geschaffen, was w ir  hent' noch be­
wundern, war entzückt von dem alten, vor­
nehmen Edelsitz, von dessen Thürmen die 
weiß-blaue Flagge der Ulmenrieds lustig in 
der goldklaren, sonnigen Herbstluft flatterte 
-  ja, das alte Schloß entzückte ihn zn 
Daphnes Erstaunen weit mehr als ihre 
schimmernde „Kaprize" am User des Teiches.

„Ich  bitte Sie, daronns," hatte er gesagt, 
„moderne Schlösser und Pavillons kann ich 
m ir alle Tage blauen, aller diese ehrwürdigen 
Denkmale verschollener Zeiten kann ich m ir 
nicht schaffen, wenn und wo es m ir be­
liebt."

„Huh, es ist aber so unheimlich, das alte 
Schloß," erwiderte Daphne m it einem 
Schauer, „der richtige Tummelplatz fü r 
revenants."

„Nun, auch diese wollen ih r x ls is ir haben," 
lachte der Kurfürst amnsirt.

^Fortsetzung solgt.1

Gruben sind die Belegschaften vollständig 
eingefahren. — Behufs Beilegung des 
Streikes soll täglich in Wien unter dem 
Vorsitz des Ministerpräsidenten eine Kom­
mission, bestehend aus Vertretern der M i ­
nisterien, alle auf den Ausstand bezüglichen 
Vorgänge prüfen. Die Kommission hat die 
Aufgabe, die wegen der Ausstände er­
forderlichen Maßnahmen und Verfügungen 
zu treffen, so weit bei ih r der gesammte, 
die Ausstände betreffende Verwaltungsdienst 
konzentrirt w ird. Um volle K larheit zn ge­
winnen, wurden schon vor einigen Tagen 
höhere Beamte in  die Ausstandsgebiete ent­
sendet. Angesichts der ungewöhnlichen Be­
deutung der Ausstände fü r das gesammte 
wirthschaftliche Leben haben sich außerdem 
am Dienstag m it besonderen Vollmachten 
versehen der Jnstizminister in das mährisch- 
fchiesische und Sektionschef Blumenfeld in 
das böhmische Ansstandsgebiet begeben. — 
Als Folge des Ansstandes macht sich in 
Oesterreich ein Kohlenmangel ganz empfind­
lich fühlbar, besonders in Prag. Sämmtliche 
Vorräthe der Kohlengroßhändler sind er­
schöpft. Auch zahlreiche Kohlen - Kleinver- 
schleißer mußten ihre Läden, weil sie keine 
Vorräthe haben, schließen. I n  Wien 
dürften die Kohlenvorräthe, welche die 
Händler besitzen, bei normalem Wetter fü r 
etwa acht Tage reichen. Die Kohlenpreise 
sind vorläufig nicht verändert. Auch in 
vielen böhmischen Industriestädten herrscht 
schon Kohlenmangel. Die Gasanstalten in 
Aussig, Teplitz, Dux, B rüx müssen voraus­
sichtlich den Betrieb einstellen. I n  Pilsen 
ist die Kohlenuoth anf's höchste gestiegen.

Ans B ö h m e n  ausgewiesen wurde nach 
dem „Boten ans dem Riesengebirge" der 
evangelische P farrv ikar in  Langen«» bei 
Hohenelbe K arl Lämmer ans M ittheiln an 
der Ruhr.

Das Denguefieber macht in  B a r c e ­
lona weitere Fortschritte. Die Zahl der 
Kranken beträgt über 8000. D rei Viertel 
der Polizei, Stadtwächter, Telegraphisten 
und Telephonisten sind krank. Die Theater 
stehen leer» die normale Sterblichkeit ist 25 
täglich, jetzt sterben täglich 170 Personen.

Der Schwager des Sultans, Mahmud, 
veröffentlicht in P a ris  einen Aufruf, worin 
er die Reformen bezeichnet, deren die 
T ü r k e i  bedarf. Der A u fru f enthält 
heftige Ausfälle gegen den Sultan, sodaß 
jede Versöhnung zwischen beiden ausge­
schlossen erscheint. Mahmud übernimmt 
endgiltig die Führung der jnngtürkischen 
Partei.

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. Jannar 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing gestern 
um 2 Uhr den Generalintendanten der 
königlichen Schauspiele Grafen Hochberg. 
Z u r gestrigen Abendtafel bei dem Kaiser- 
paar waren geladen: Oberst und Abthxilnngs- 
Chef im Großen Generalstab. G raf Uork 
von Wartenburg und Gemahlin, geb. Gräfin 
Bassewitz. Heute früh unternahm der 
Monarch den gewohnten Spaziergang im 
Thiergarten und hörte von zehn Uhr ab die 
Vortrage des Generalinspektors der Festungen 
Generalleutnants Frhrn. v. d. Goltz, und des 
Chefs des M ilitärkabinets Generaladjutanten 
Generals der In fanterie  v. Hahnke. —  Im  
Laufe des Nachmittags hörte Se. Majestät 
den Vortrug  des Chefs des Civilkabinets 
Wirklichen Geheimen Raths D r. von Lucanus 
und des Landraths von Etzdorff. Heute 
Abend nm 8 Uhr w ird  bei dem Kaiserpaar 
große Cour fü r das diplomatische Korps, 
sämmtliche inländische Damen und alle 
Herren von C iv il stattfinden.

—  Zu Ehren des Prinzen Heinrich w ird 
am ersten Sonntag nach seiner Rückkehr von 
der Kieler Bürgerschaft ein Festzng veran­
staltet werden. Nach einer vorläufigen Auf­
stellung des Festausschusses betheiligen sich 
daran 12000 bis 15000 Personen.

—  Der „Neichsanzeiger" meldet: Dem 
General ä la snits Prinzen Eduard Salm 
Horstmar ist der Kronenorden erster Klaffe 
verliehen worden.

— Die Stellung des Generalsuper­
intendenten Kretzschmar in Gotha ist erschüttert, 
und zwar wegen einer burenfreundlichen 
Aeußerung, gethan in einer Predigt in  der 
Schloßkirche in Anwesenheit des herzoglichen 
Hofes. Um zutreffend darüber zu urtheilen, 
müßte man wissen, wie die Aeußerung ge­
lautet hat. Falls in der Form nicht etwa 
gefehlt ist, würde es ein starkes Stück sein. 
wenn sich ans der Aeußerung derartige 
Folgen ergäben. Es ist gerade schon arg 
genug, daß ein Engländer einen deutschen 
Thron besteigen durfte. Nachdem es aber 
einmal geschehen ist,kann nicht verlangt werden 
daß ein deutscher M ann sein Urtheil über 
Recht und Unrecht nach den ausländischen 
Familienbeziehungen des Landesherr« ein­
richtet.

— Die 25. Generalversammlung der 
Steuer« und Wirthschaftsreformer findet in

diesem Jahre am 13. und 14. Februar in 
Berlin  im Saale des „Kaiserhofes" statt.

—  Die Kommission der Stadtverord­
neten - Versammlung zur Berathung der 
W ahl des zweiten Bürgermeisters hat die 
Ausschreibung beschlossen und das Gehalt 
auf 18 000 M ark jährlich festgesetzt.

—  Zu dem Rücktritt des Abg. Lieber­
mann v. Sonnenberg vom Vorsitz in der 
deutschsozialen Reformpartei, der i» der am 
Sonntag stattgefundenen Sitzung des Ge- 
sammtvereins erfolgte, erfahren die „B erl. 
Neuest. Nachr.", daß ihn sein Eintreten fü r die 
Flottenvorlage in Gegensatz zu verschiedenen 
Parteimitgliedern gebracht habe.

— I n  Breslau hat unter dem Vorsitz 
des nationalliberalen Kommerzienraths M o li- 
nari und unter M itw irkung des Abg. 
Gothein (sreis. Vereinig.) eine allgemeine 
Versammlung sich m it Mehrheit fü r eine 
starke Flotte ausgesprochen.

— Bei dem Kriegerkommers in Kassel 
znm Gedächtniß der Kaiserproklamatiou in 
Versailles gedachte der frühere M inister des 
Innern , jetzige Oberpräsident G raf von 
Zedlitz-Triitzschler in seinem Trinksprnche anf 
Heer und M arine m it Wärme des stamm­
verwandten Brudervolkes im  fernen Süden, 
das jetzt „alles fetzt an seine Ehre" und 
dem G ott beistehen möge bei seinem 
heldenhaften Ringen.

Breslau, 23. Januar. Wie die „Schles. 
Zeitung" m ittheilt, nahm die Handels­
kammer fü r Oppeln eine Resolution an, in 
welcher die Herstellung selbstständiger deut­
scher Kabellinien und schleunige Bildung 
einer starken deutschen Flotte fü r ein 
dringendes Erfordernis erklärt w ird.

Der Krieg in  Südafrika.
General Warrens Versuch, die Positionen 

der Buren zwischen Akton Homes und Spion- 
kop auf dem Nordufer des Tugrla westlich 
zu umgehen, ist als endgiltig mißlungen 
anzusehen. E r hat ««verrichteter Sache 
wieder umkehren müssen. Die darauf von 
den Engländern unternommenen Frontan­
griffe haben am Sonnabend und Sonntag 
zu keinem nennenswerthen Ergebniß fü r sie 
geführt. Von da ab ist die amtliche englische 
Berichterstattung wieder völlig verstummt. 
Obwohl verschiedene Anzeichen darauf hin­
deuten, daß die Kämpfe am M ontag fortge­
setzt wurden, hat das Londoner Kriegs­
ministerium in  der vergangenen Nacht bis zn 
vorgerückter Stunde keine weiteren Resultate 
bekannt gegeben. Britische Erfolge hat man 
unter dem Schleier dieses offiziellen 
Schweigens schwerlich zu vermuthen. Sehr 
bedeutsam ist eine Meldung der „D a ily  
M a il"  aus Durban, wonach eine größere An­
zahl von freiw illigen Offizieren der irregulären 
Truppen Streitigkeiten m it Offizieren 
regulärer Truppen als einen ausreichenden 
Anlaß betrachtet hat, ihre Stellungen kurzer 
Hand niederzulegen. M it  den Freiw illigen- 
Korps macht England schlechte Erfahrungen. 
Bekanntlich mußten die australischen F re i­
w illigen, von denen anfangs so viel Auf­
hebens gemacht war» schleunigst in  die 
Heimat befördert werden, ehe sie noch den 
Boden Südafrikas betreten hatten. Dazu 
kommt nun dieser krasse F a ll von D is ­
ziplinlosigkeit von Offizieren der Freiw illigen- 
Korps. Eine nicht unverdiente Iro n ie  des 
Schicksals hat also die Kriegsmüdigkeit, die 
die Engländer schon wiederholt im feindliche» 
Heere witterten, unversehens in ihre eigenen 
Reihen sich eiuschleichen lassen.

Der „Times"-Korrespondent telegraphirte 
M ontag aus Spearmans Lager: „Am 
Freitag begann General Warren seinen Um­
gehungsmarsch von Trichards F u rt nach 
Westen. Derselbe wurde aber schließlich auf­
gegeben infolge des Umstandes, daß ein 
langer vom Spionkop westlich laufender Höhen- 
kamm vom Feinde okkuvirt war, wodurch der 
Feind die Route völlig beherrschte und die 
Ausrechthaltung der Verbindungen fü r den 
T ra in  unmöglich machte. General Warren 
kehrte daher um und lagerte in der folgen­
den Nacht zwei Meilen von Trichards Furt, 
wo er die niedrigen Vorsprünge eines Höhen- 
kammes okkupirte." — Bulle r drahtete M on­
tag Abend nichts als die Liste von den 
letzten Verlusten der Brigade H art die den 
Angriff Warrens unterstützt, nämlich 92 Todte 
und Verwundete einschließlich eines todten 
und drei verwundeter Offiziere. Acht Mann 
werden vermißt. Weitere Verlustlisten sollen 
folgen. —  Die Kriegskorrespondenten der 
B lä tte r sind sämmtlich in Spearmans Lager 
und erfahre» vom Kampf nnr, was man 
ihnen sagt, und ihre Meldungen werde» 
obendrein zensirt. Trotzdem klingt manches 
darinominös. DaßderKampsam Moniagwieder 
aufgenommen worden ist, geht aus folgender 
„D a ily  Chronicle-Melduughervor: „W arrens 
A rtille rie  eröffnete M ontag Morgen wieder 
das Feuer. Die Bnrengeschütze antworten 
nicht, und unser Feuer ließ dann nach. Die 
Flottengeschiitze hier, in  Spearmans Lager,

waren ruhig. Die Buren bestreiten jeden 
Zoll Terrain. I h r  Maximgewehrseuer ist 
geradezu unwiderstehlich. M n  Burenge- 
fangener erklärte, die „Engländer würden 
drei Monate gebrauchen, Ladysmith zu er­
reichen." lind  dabei beträgt der Weg nach 
Ladysmith nur 14 Kilometer. „D a ily  Tele­
graph" meldet: „W arrens Geschütze bombar- 
dirten die Blirenbefestignngen hin nnd wieder 
während der Nacht. Die Bnreuwerke be­
stehen aus zahlreichen Schützengräben, 
Wällen und Schanzen. Die Buren bemühen 
sich, ihre Leute außer Schußweite zn halten, 
bis sie gebraucht werden, ebenso w ir." .

Wie der „Voss. Z tg." aus London ge­
meldet w ird, befürchten dortige maßgebende 
militärische Kreise, daß Warren entweder 
eine Schlappe erlitten hat oder daß der 
allgemeine Vormarsch ganz eingestellt 
worden ist, bis weitere Verstärkungen her­
angezogen werden können. — An der Ber­
liner Börse war am Dienstag das Gerücht 
verbreitet, wonach im englischen M arine- 
ministerinm Nachrichten vorlägen, wonach 
General B uller von den Buren umzingelt 
sei. —  Das in Pietermaritzburg verbreitete 
Gerücht, es sei General Dnndonald ge- 
lnnden, m it 1600 M ann in Ladysmith ein­
zudringen, hat sich nicht bestätigt. Das war 
vorauszusehen!

Wie schon gemeldet, sollen zwei bereits 
mobilisirte Kavalleriebrigaden nicht nach 
Südafrika gesandt werden. Die Zurück­
haltung dieser Truppen w ird  damit be­
gründet, daß die englischen Kavalleriepferde 
fü r die Arbeit auf dem „V e ld t" zu schwer 
seien, Futter auch nicht zu erlangen sei, und 
und sie nicht wie leichte Pferde, wie sie in 
Australien und Südafrika gesunden werden, 
ausschließlich von Gras lebe» können. Dann 
wären also die bisherige» kostspieligen 
Pferdetransporte vergeblich gewesen.

Provinzlalnachrichten.
Culmsee, 23. Jann ar. (Verworfen) wurde heute 

dorn Reichsgericht die Revision des am 3. Novem­
ber vom Landgericht Thorn zn 1 Woche Gefängniß 
wegen einfachen Bankerotts v e ru rte ilten  Kauf­
manns Louis Jtzig von hier. Von der Anklage 
der Brandstiftung w ar der Angeklagte bekanntlich 
am 10. Februar v. I .  durch das Schwurgericht 
Thorn freigesprochen worden.

Briefen, 22. Jannar. (Jagdmrglnck.) Am  
letzten Sonnabend fand eine größere Jagd anf dem 
Gute W allicz bei Briefen statt. Der jüngere 
Bruder der Frau Rittergutsbesitzer v. Gmewskr 
stieg während der Jagd m it gespanntem Gewehr 
anf den Schlitten. D as Gewehr entlud sich und 
der Schuß durchbohrte aus nächster Nähe den 
Oberschenkel des Schützen. M a n  brachte den 
jungen M an n  noch am selben Tage nach Thorn, 
wo ihm das Bein abgenommen werden soll.

Posen, 22. Jannar. (D ie Maßregeln gegen dre 
Polen), welche man dem neuen Oberpräsidenten 
v. B itte r zuschreibt, mehren sich angeblich. Nach 
dem „Dziennik Pozuanski" wurden in Posen ans 
dem städtischen Schlachthaufe sämmtliche Fleisch- 
revisoren polnischer N atio n a litä t entlassen. D ie  
Regierung wies die höheren Verwaltnilgsbeamten 
an, die polnischen Bauernvereine nnd Bolksbib- 
liotheken auf das strengste zn kontrolliren.

Ianvwitz, 24. Janu ar. (Eisenbahnban.) Dre 
nunmehr an den Landtag gelangte Eisenbahnvor- 
läge enthält für die Provinz Posen dre Position : 
znm B an einer Nebenbahn von G low nv (Posen) 
nach Janvwitz 4648 00V M ark .

I m  Dorfe P e t z in  bei F latow  wurden vor 
nchreren Wochen einige Rinder und Schafe des 
llesitzers Wachholz von einem Sunde gebissen. 
M  dieser Tage eine Kuh des Besitzers zu einem 
lewissen Zwecke auf den Hof eines anderen Be­
thers gebracht wurde, gcrieth die Kuh i» Raserei, 
odatz ihr der Schaum vor dem M au le  stand. 
Sei den Bändianugsversuchen haben der Besitzer 
kühn und dessen Sohn an den Händen kleine 
ilutige Abschürfungen davongetragen. Am andern 
Lage mußte die Kuh wegen Tollw nth anf Anord- 
»nig des Kreisthierarztes erschossen werden. Der 
rschreckte Besitzer Kühn und feine Söhne haben 
ich am 21 d. M . nach B erlin  in die Behandlung 
>e» Tollwuthsiation begeben. — D ie in den letzten 
fahren mächtig emporgebliihte Hainmermnhler 
öranerei bei M a r i e n w e r d e r  ist in der Nacht 
um Dienstag durch Feuer fast gänzlich in Asche 
>elegt. N u r das Sudhaus und die Wohngebande. 
owie einige kleinere Gebäude sind stehen geblieben. 
Oie ganzen Borräthe. 3000Ze»tner fertiges M a lz , 
000 Zentner Braugerste, etwa 65 Zentner Hopfen, 
ind ein Raub der Flammen geworden. D as  
Nafchinenhans ist zerstört nnd der viereckige 
Lhnrm vollständig ausgebrannt. D as Kühlschiff 
ourde durch eine umschlagende M au er zerstört. 
Oer Besitzer H err Steiner w ar seit Sonnabend 
>erreist. Ueber die Entstehung des Feners fehlt 
edcr Anhalt. B ei dem Brande haben sich durch 
mermudliche Thätigkeit an den Spritzen die 
lnterosfizierschiiler rühmlich hervorgethan. D ie  
>ewölbten Lagerräume des Kellergeschosses sind 
>liicklicherweise unbeschädigt geblieben nnd da 
inch das Sudhaus stehen blieb, kann wenigstens 
>er Betrieb in nicht allzu ferner Z e it wieder auf- 
lenommen werde». — Die Schutzleute Lehman» 
md Seele in D a n z i g  sind nach Berbüßnng der 
hnen wegen Mißhandlung und Freiheitsberaubung 
m vergangenen Jahre auferleg!?» Freiheitsstrafen 
w» 6 bezw. 3 M onaten Gefängniß aus dem 
lZolizcidienste entlassen worden. — E m  von den 
zambnrger Gerichten seit längerer Zelt gepichter 
>esährlicher Hochstapler, der 34,ahnge Artist 
lkewecki alias Salerm o. ist m D a n z i g  in einem 
zause der Scdichaugasse festgenommen worden. 
Oer Mensch hielt sich seit Monaten in Danzig auf 
md verschaffte sich dadurch Geld. daß er älteren 
febeMännern minderjährige Mädchen zuführte. 
-  B ei dem frühere» Gastwirth Aschhenn in  
s t e t z t ha l .  der, von einem Schlagfluß betroffen, 
odt in seiner Wohnung aufgefunden würd», ist 
>eim Durchsuchen der Wohnung eine Summe



gefunden. Der Verstorbene lebte recht knmi^r-

dem Fleischer^Rist/ verdächtig* in der Nacht zum
21. d. M. in Schokken verhaftet worden. Em

NNin^d?^
Knhnke gemeinsam d.e That verübt haben. Aus 
Furcht vor Rache hat das Miadchen solange mit 
der Anzeige zurückgehalten. Die Lanscherin will 
gehört haben, daß der Mord an einem anderen 
Fleischermeister, der eine bedeutende Geldsumme 
bei sich führte, beabsichtigt war und daß die Mör­
der im nächtlichen Dunkel das Fuhrwerk verkannt 
habe». Der verhaftete Lopinski war im Derbst 
vorigen Jahres aus Amerika nach Schotten zu­
rückgekehrt. — Beim Passiren der Eisdecke des 
Memelstromes bei T i l s i t  im Schlitten ist der 
berittene Gendarm Goldap aus Jungenischken 
am 22. d. M. infolge Einbrechens ertrunken. 
Zwei Begleiter vermochten sich zu retten. Der 
Gendarm war verheirathet und hinterläßt uner­
zogene Kinder. — Unter dem Verdachte, den Tod 
der vor ihrer Wohnung als Leiche aufgefundenen 
Frau Rogalla aus Wartenburg herbeigeführt zu 
haben, wurde am Freitag auf dem Wocheinnarkte 
in A l l e n s t e i n  der Fleisches,elfter G. aus War­
tenburg verhaftet. Bei der Obduktion der Leiche 
Wurde festgestellt, daß der Tod durch Verletzungen 
mit einem scharfe» Instrument verursacht ist. — 
Die Enthebung des im November v. I .  wegen 
Körperverletzung zu IVV Mk. Geldstrafe rechts­
kräftig vernrtheilten Beigeordneten E. in 
B i s c h o f s b n r g  ist, da E- seine Ehrenämter 
nicht freiwillig niederlegte, auf allgemeinen Wunsch 
voin dortigen Bürgermeister bei dem Regierungs­
präsidenten beantragt worden. — Das Gut Lietzen- 
hütte bei B e r e u t  ist von dessen Besitzer Klas 
gegen ein Daus in Berlin eingetauscht worden. 
— Rittergutsbesitzer WilckeUs - Shpniewo erklärte 
auf der letzten Hauptversammlung des Bundes 
der Landwirthe für den Kreis F l a t o w  die An­
nahme der Kandidatur für den Landtag. Der 
Arbeiterfrage will er seine ganze Aufmerksamkeit 
Widmen. Die Freizügigkeit lasse sich nicht be­
schränken, dagegen wird er dahin wirken, daß die 
Arbeiter dort, wo sie ihre besten Kräfte lasten, i» 
den Industriebezirken, auch das Heimathsrecht 
erwerben sollen.

Lolalnachrichten.
Thor», 24. Jannar 1900.

- ( D i e  F e i e r  von  K a i s e r s - G e b u r t s  
t ag)  begehen die Herden hiesigen Militärvereine 
in der üblichen Weise am nächsten Freitag, der 
Kriegervereiu im Bolksgarteu und der Landwehr­
verein im Viktoriagarten.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Staatsanwalt Krause 
in Thor» ist an die Staatsanwaltschaft des Land 
gerichts in Hannover versetzt worden.

, — ( D i s z i p l i n a r k a m m e r n  be i m M i l i  
t  ä r.) Die neue Militär-Strafgerichrsordnung vom 
I. Dezember 1898 wird am 1. Oktober d. J s .  be­
kanntlich in Kraft treten und damit für das Heer 
die Einheitlichkeit in der Strasrechtspflege endlich 
Thatsache werden. M it diesem Zeitpunkte treten 
auch für die Militärbeamten Disziplinarkammern, 
wie solche bereits für die übrigen Reichsbeamte» 
bestehen in Funktion. Es werden vorläufig vier 
solche Kammern gebildet, und zwar in Berlin. 
Danzig, Hannover und Karlsruhe. Die neue 
Disziplinarkammer in Danzig wird für das 17., 
das 1.. 2. und 5. Armeekorps zuständig sein.

— ( U n t e r r i c h t s k n r s n s  f ü r  pr akt i s che  
L a n d w i r t h e ) An der königl. landwirthschaft- 
lichen Hochschule in Berlin, Jnvalidenstraße Nr. 
42. wird in der Woche vom 19. bis 24. Februar d. 
J s .  wiederum ein Unterrichtsknrsns für praktische 
Landwirthe abgehalten werden. Diese Kurse hatten 
sich fortdauernd eines regen Zuspruchs aus den 
Kreisen der Verwaltnngsbeainten zu erfreuen. Es 
ist daher anzunehmen, daß anch weiterhin nament­
lich die füngeren Beamten gern die Gelegenheit 
wahrnehmen werden, sich von den Fortschritten 
aus landwirthschaftlichem Gebiet zu unterrichten.

— ( E l b s c h i f f e r - P r ü f u n g e n )  finden in 
Tborn im Februar d. J s .  unter dem Vorsitz des 
Wasserbauinspcklors Niese statt, a» den Meldun­
gen zur Ablegung der Prüfung bis znm 2. n. M ts. 
einzureichen sind. Beizufügen ist der Meldung em 
Polizeiliches Führnngsattest, das Dienstbuch über 
die im Schiffsbetriebe zurückgelegte Beschäftigung 
und ein Zeugniß desjenigen Schiffssührers bei 
dem der Antragsteller zuletzt beschäftigt gewesen ist.

— ( P a t e n t -  Liste), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean Eduard M. Goldbeck- 
Danzig. Gebrauchsmuster sind eingetragen auf: 
durch um die geschlitzte Nabe gelegte» Befesti- 
gungsring mit Bolzen auf der Welle befestigte 
federnde Schlagscheibe an Häcksel- bezw. Dresch 
Maschinen, für E. D rew itz-Thorn; Festhaltevor­
richtung für Naseiipacknngkn, bestehend aus einer 
M . die,Nase zn setzenden federnden Klemme, für 
Otto Sirschfeld-Bromberg.

LANGES«--«
— ( Ko l o n i a l  Verein. )  Der vorgestrige 

Vortragsabend wurde vom Vorsitzenden der Ab- 
theil»»» Thor» der deutschen Kolonialgesellschaft 
Herrn Gvmnasialoberlehrer Eich mit einem Kaiser­
hoch eröffnet, nachdem er darauf hingewiesen, daß 
Thor» einst auch dem mächtigen deutschen Hansa- 
bnnd angehört habe und daß Thorns Vertreter im 
Reichstag Mitglied einer flottenfreundlich«, Partei 
fei. Den Besucher» wurden Exemplare der be­
kannten Flugschrift «Bitter noth ist uns eine 
starke Flotte" überreicht. Nach dem Bortrag 
theilte Herr Oberlehrer Entz mit. daß am 30. d 
M ts. die Hauptversammlung des Vereins statt­
finde. Im  nächsten Monat werde» zwei Herren­
abende abgehalten, an, 12. Februar Wird Herr 
Telegrapheudirektor Dons einen Bortrag über 
Kabeltelegraphie halten und am 23. Februar wird 
Herr Gouverneur von Aman» über dre Stellung 
und die Rolle der englischen Flotte im Bnren- 
kriege und in einigen früheren Kriegen spreche».
. "  ( Mo z a r t v e r e i n . )  Das ursprünglich auf
den 24. angesetzte Konzert findet am nächsten Frei­
tag den 26. d. M ts. im großen Artushossaale statt.

— (Der V ere in  deutscher K atho liken ) 
feiert mit Rücksicht auf den Mangel an Lokalen 
am 27. d. Mts. bereits am morgigen Tage (flehe 
Inserat) den Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. 
Den Festvortrag über das Thema „Worauf gründet 
sich die Hingabe an unser Herrscherhaus" hält 
Herr Lehrer Klatt. Dem Vortrage werden dann 
gesangliche und deklamatorische rc. Aufführungen 
folgen.

— ( J n n n n g s q u a r t a l e . )  Am Montag Nach­
mittag hielt die Töpferinnung das Jannarqnartal 
ab. Der Obermeister Herr C. Knaack begrüßte 
die Kollege» mit dem Wunsche, daß das neue 
Jahrhundert jedem viel Arbeit und guten Ver­
dienst bringen möge. Ein Ausgelernter wurde 
freigesprochen und ei» Lehrling neu eingeschrieben. 
Dem freigesprochenen wie auch dem eingeschriebe­
nen Lehrling wurde der fleißige Besuch der Fort­
bildungsschule dringend aus Herz gelegt. Der 
Kaffeuführer legte die Jahresrechnnng. nnd nach 
Prüfung derselben erfolgte die Entlastung. — Am 
Dienstag hielt die Maleriniiung das Qnartal ab. 
An Stelle des erkrankten Obermeisters Herrn 
G. Jacobi führte der Ehrenobermeister Herr 
Steinicke den Vorsitz, welcher die Kollegen herzlich 
begrüßte. Es wurden drei Ausgelerute freige­
sprochen nnd sechs Lehrlinge «en eingeschrieben. 
Den neuen Lehrlingen wurde es zur Pflicht ge­
macht. die Fortbildungsschule stets regelmäßig zu 
besuche»; auch den Freigesprochenen wurde ange- 
rathen, ebenfalls noch durch die Fortbildungs­
schule ihre Kenntnisse und Fähigkeiten zu er­
weitern und zu vermehren, da in jetziger Zeit von 
jedem Handwerker oder Künstler immer größere 
Vollkommenheit in Ausführung der Arbeiten ge­
fordert wird; mit der fortschreitenden Zeit müsse 
jeder mit. wenn er nicht zurückbleiben und mit 
seinen Arbeiten veralten wolle. Bei der Jnnn»g 
sind öfter Klagen eingegangen, daß Malerlehrlinge 
sich auf der Straße ungehörig betragen, daß sie 
weder Meister noch Gehilfen grüße» nnd oft anch 
in Kneipen getroffen Wurden. Dem soll gründlich 
abgeholfen werden; erstens haben die Meister und 
Gehilfen ihre Lehrlinge stets anf ei» höfliches 
Benehmen hinzuweisen, nnd alle Jahre solle» anch 
sämmtliche Lehrlinge Vor dem Obermeister zn- 
sammenbernfen werden, welcher ihnen die Pflichten 
über ihr Wohlverhalten erneut einschärft. Dann 
wurde noch beschlossen, unfolgsame Lehrlinge mit 
einem längeren Nachlernen über die bedungene 
Lehrzeit hinaus zu belegen. Lehrlinge, die beim 
Kneipen betroffen werden, sollen im Widerstands- 
salle mit Hilfe der Polizei aus der Kneipe ent­
fernt werden. Als Herr Steinicke noch vor Schluß 
des Quartals dasselbe verlassen mußte, übernahm 
der Obermeister-Stellvertreter Herr Steinbrecher 
den Vorsitz. Die Jnnnngs-Statuten sind gedruckt 
worden, und jedem Jiiiiunasmitglicde wurde ein 
Exemplar eingehändigt. Schließlich wurden die 
Mitglieder noch darauf hingewiesen, bei Annahme 
von Lehrlingen stets schriftliche Kontrakte mit 
den Eltern oder Vormündern zu schließen.

— (Di e V e r e i n i g u n g  d e s  F e u e r -  
w e r k s - P e r s o n a l S  d e r  F e s t u n g  T h o r » )  
hält an, 3. Februar. Abends 8 Uhr. im Schützen- 
baussaale ei» Wintervergnügen, bestehend aus 
Konzert. Theater, humoristische» Vortrügen nnd 
Tanz, ab. Einen besonderen Glanzpunkt des 
Festes wird eine einstndirte Quadrille darstellen.

— (Der  R a d f a h r e r v e r e i u  „Pfe i l " )  
feiert am Sonntag den 4. Februar im Viktoria- 
garten sei» viertes Stiftungsfest. Das Programm 
besteht in Konzert. Ansprache, einem Reigenfahren 
von 4 Dame» und 4 Herren nnd einem Reigen- 
fähren von 8 Herren, Kunstfahren anf Hoch- und 
Niederrad.Konplctvorträ en, neuem Ausstattungs­
stück. Aufführung eines zweiaktigen Theaterstücks 
und Tanz.

^ Z ^ S V e z i a l i t S t e n . V o r s t e l l u n g e n  
i m Sc h ü t z e n h a n s e )  erfreuten sich auch am 
Montag und Dienstag Abend einer recht lebhafte» 
Betheiligung. Das reichhaltige Programm wurde 
mit Beifall aufgenommen. Wie wir erfahren 
wird die Gesellschaft heute (Mittwoch) Abend in 
einer Schlnßvorstellung mit verstärktem Personal 
nnd neuem Programm sich vom hiesigen Publikum 
verabschieden.

— ( F e s t g e n o mme n e r  W i l d d i e b )  An? 
telephonische Benachrichtig»« ^ r  Polizeibehörde 
Seitens des Oekonoms eines am Hanvtbaknbok 
gelegenen O'fizier - Kast.ws wu.de orster. 
Abend ein Mann dnrch Polizeibeamte festge- 
nommen. der in Begleitung einer Frau bei den 
Oekouomen erschienen war und ein van n-r
letzteren in einem Wäschekörbe transportirtes Reh
zum Kaufe angeboten hatte. Derselbe winde nis
der Arbeiter Franz Woiczecho,vski aus Rndak d r 
in dem Rufe eines gefährlichen Wilddiebes stcht 
rekognoszirt. W.. der schon vor einigen Taoeu 
zwei ausgeweidete Rehe hierher gebracht und iür 
20 Mk. verkauft hat. die aber von der hiervon* in 
Kenntniß gesetzten Polizei beschlagnahmt winden 
will die Rehe erfroren anf den, Artillerieschiek- 
platze gefunden haben. Auch in diesem Falle ver­
fiel das Wildpret, eine in der Schlinge aefanaem
Ricke, der polize i l ichen  Beschlagnahme. Der W i l d  dieb wurde m Haft behalten.

- ( P o l i z e i b - r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam wurde» 3 Persoiiei, genommen.

— ( Der  s t ädt i sche  W i n d e k r a h n )  ist von 
den Monteuren des Elektrizitätswerkes serVig znni 
Gebrauch montirt und soll nun auf seine Hebe- 
kraft nnd die elektrische Energie z„m Lastenheben 
geprüft werden. Zu diesem Zwecke wird der Krähn 
jetzt »om Briickenthor ,n die Nähe des Nonnen- 
thores transportirt. wo das Kabel zum Betriebe 
schon vorhanden ist.

— (Bon der  Weichsel.) Nach telegraphischer 
Meldung aus War s chau  betrug der Wasserstand 
dort heute 1,63 Meter.

Mockcr, 23. Januar. (Unser Schützenvcrei») 
wird den Geburtstag S r. Majestät erst am 3. 
Febrnar im Rüster'sche» Lokale mit seine» 
Familienangehörigen, durch Konzert. Gesang. Vor- 
träge», Theater und Tanz begehe», da jetzt kein 
Lokal zu bekommen ist.

Podgorz, 22. Jannar. (Dieiistiubiln'nm. Schlitten- 
parthie.) Herr Lokomotivführer Mn»k feierte gestern 
sein Wjähriges Dienstjilbilänm. Zahlreiche Gra­
tulationen trafen von hier nnd von auswärts ein. 
Der Verein der Lokoinotivbeamte» überreichte dem 
Jubilar eine goldene Uhr znm Andenken. — Die 
Schlitteuparthie des landwirthschaftliche» Vereins 
am Sonnabend verlief als eine recht amnsaute. 
28 Schlitten haben sich an der Parthie bctheiligt. 
Ein Tänzchen im Tcws'sche» Saale in Rndak 
bildete den Schluß des Ausfluges.

» Ottlotschin, 23. Januar. (Landwirthschaft- 
licher Verein Ottlotschin-Neu-Grabia.) Am Sonn­
tag fand bei reger Betheilignng der Bereinsm it-

glieder die erste diesjährige Verlammlung im Ver- Meldung Glauben be im iß t. Das K rieg sam t
einSlokal des Gastwirths Gorsch-Öttlotfchin statt- 
Die zu erledigende Tagesordnung war diesmal 
eine sehr reichhaltige. Erster Punkt derselben be­
traf: „Beschlußfassung über eine Einladung des 
landwirthschaftlichen Vereins Thorn znr gemein­
schaftlichen Sitzung, um über die Frage der ge­
nossenschaftlichen Viehverwerthnng zu beschließe». 
Nach Empfehlung durch den Vorsitzenden, melde­
ten sich vier Herre», welche dieser Einladung nach­
kommen wollen. Die Sitzung findet in Thon, 
statt in den Tagen zwischen dem 21. und 24. Fe­
bruar. Eine besondere Kommission, aus drei 
Herren bestehend, wurde gewählt, zur Erledi­
gung einer von der Landwirthschaftskammer ge­
stellten Anfrage: Ueber den Zustand der Landes­
kultur «m Vereinsbezirk", für welche ei» Schema 
beizilgeben ist. I »  der nächsten Sitzung soll dar­
über Bericht erstattet werden. Bezüglich: Fest­
setzung der Tage. an welche» monatliche Vereins­
sitzungen stattfinden, wurde einstimmig beschlossen, 
die Sitzungstage. wie bisher, beizubehalten, sie 
sollen alle am ersten Sonntage nach dem 1. jeden 
Monats stattfinden. Eine aus 8 Punkten be­
stehende Umfrage des deutschen Landwirthschafts- 
rathes-Berlin znr Beantwortung der Frage, ob 
die deutsche Landwirthschaft im Stande sei» würde, 
die znr Ernährung des deutschen Volkes erforder­
liche» Brotfrüchte selbst zu beschaffen, nnd welche 
hauptsächlich Angaben darüber wünscht, ob Brot­
getreide auch verfüttert, bezw. in so erheblichem 
Maße, daß die dadurch der Volksernährung ent­
zogene» Mengen ins Gewicht fallen, wird dahin 
beantwortet, daß die Landwirthe hier das Brot­
getreide direkt verfüttern. Zur Erledigung kamen 
dann «och folgende Punkte: Wiederbesetzung der 
Biilleustation, da der bisherige Statiousbulle mit 
Genehmigung der Landwirthschaftskammer ver­
kauft ist; Antrag bei der Landwirthschaftskammer 
»m Abgabe von Obstbäninchen; Bestellungen von 
Samen bei der Landwirthschaftsstelle in Berlin, 
verschiedene Mittheilungen nnd Anträge seitens 
der Mitglieder. Endlich wurde anch über die 
Feier des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers 
berathen. Derselbe soll in der ersten Hälfte des 
Febrnar gefeiert werden. Voraussichtlich werde» 
nur Mitglieder Zutritt habe». Ueber die Art 
nnd Weise der Feier, Tag nnd Lokal wird in der 
nächsten Sitzung, welche am 4. Febrnar bei dem 
Gastwirth Hagen-Stanislawowo stattfindet, refe- 
rirt werden. Znm Schluß wies der Vorsitzende 
anf die großen Vergünstigungen hin. die der land- 
wirthschaftliche Verein seitens der Landwirth- 
schaftskammer genießt, diese sollte» den Mitgliedern 
ein Sporn sein. eine recht rege Theilnahme am 
Vereinsleben zu zeige».

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 24. Januar. Bei dem 

Brande eines Manufaktur- und Wollwaare»- 
lagers anf dem Altstädtischen Markte ist 
heute M ittag ein 17 jähriger Lehrling ver­
brannt.

Berlin. 24. J a n u a r .  Die W ah lp rü fu n g s-  
Kommission des R e ichstages beanstandete  die 
W ah l des G rasen  D önhoff - Friedrichstein  
(4. K önigsberg).

Berlin, 24. Januar. Heilte Nacht ent­
gleiste auf der Station Schönhauser Allee 
der Berliner Ringbahn ein Güterzug. Ein 
Heizer wurde getödtet, der Lokomotivführer, 
der Packmeister und der Bremser wurden 
schwer verletzt. Die Lokomotive nnd 
mehrere Wagen sind vollständig zer­
trümmert.

Dresden, 24. Januar. D as heute früh 
8 Uhr ausgegebene Bulletin über das Be­
finden der Herzogin Friedrich besagt: Die 
Athemnoth hält an und erreichte im Lause 
der letzten 24 Stunden nicht hohe Grade 
Die Nacht verlief unruhig mit wenig Schlaf 
Der Zustand giebt a uge nb l i c k l i c h  zu Be­
sorgnissen keine Veranlassung.

München, 23. Januar. Die Kammer der Ab­
geordneten »ahm mit 119 gegen 5 Stimmen den 
Gesetzentwurf an betreffend die Gründung einer 
staatlichen Pserdeversichernngsanstalt.

Wien, 23. Jannar. Meldungen aus 
Mies. Pilsen. Rokitzan. Karlsbad, Aussig 
und Dnx stellen fest, daß der Streik »»ge­
schwächt fortdauert. Die Ruhe ist nicht ge 
stört. Zn Warnsdorf und Haiudorf ist der 
Streik beigelegt.

Brüssel, 23. Januar. Die Reise des Königs 
nach Wiesbaden ist veranlaßt durch eine 
leichte Angeneutzünduiig. die der König sich 
durch Neberarbeitnug zugezogen hat und in 
Wiesbaden ärztlich behandeln lassen will.

London, 23. Jannar. Das „Neuter'sche Bin ran" 
meldet ans Lourenxo Marques von heute: Einer 
Meldung aus dem Bilrcnlager zufolge haben am
22. Jannar dir Geschosse des L a n g e n  T o m die 
Quartiere der Generale White und Hunter zer­
stört. Es ist nicht bekannt, ob hierbei jemand ge­
tödtet worden ist.

London, 23. Januar. Lord Roseberry 
hielt i» Chatham eine Rede, in welcher er 
ausführte, das Unglück lehre, daß das eng­
lische Reich ein festverbundenes Reich sei. 
Er wolle keinen Vergleich zwischen E n g l a n d  
und D e u t s c h l a n d  ziehen, weil er kann, 
eine fremde Macht nennen könne, ohne in den 
Verdacht zu kommen, auf irgend  e tw as  a n ­
spielen zu wollen; aber das könne sicherlich 
gesagt werden, daß D eutschland uneudlich 
wissenschaftlicher und unverdrossen strebsamer 
sei als E n glan d , daß. fa lls  es seine S te llu n g  
behaupten  w olle, E n g lan d  w eit wissenschaft­
licher w erden müsse. "  > - '

London, 23. Jannar. Beim Kriegsamte 
eingezogene Erkundigungen bezüglich des 
ausw ärts verbreiteten Gerüchts von einer 
Niederlage Bullers u. bezüglich der weiteren 
Meldung, Dundonald sei mit 1600 M ann in 
Ladysmith eingerückt, haben ergeben, daß dasi 
K rieg sam t w eder der einen, noch der a n d e re n '

erwartet vor zwei oder drei Tagen keine 
entscheidenden Nachrichten.

London, 24. Januar. Die »Times" 
schreibt: Bisher zeige nichts an, daß General 
W arren die Hanptstellung des Feindes er­
reichte oder mit ihm in mehr als 7 Vor­
postengefechten ins Treffen kam. Die Buren 
gewannen Zeit, um Mannschaften, Geschütze 
und M unition in ihre Stellungen hineinzn- 
schaffen. So  lange diese Stellungen nicht 
genommen und die Vertheidiger derselben 
niedergeworfen und vernichtet seien, kann 
der Entsatz von Ladysmith nicht als gesichert 
angesehen werden.

London, 24. Jannar. Einer Meldung der 
„Daily M ail" ans Lissabon zufolge wurde 
die portugiesische Regierung am 19. Jan u ar 
von Lonreiixo Marques ans amtlich in Kennt­
niß gesetzt, daß die Bure» eine» Neu- 
tralitätsbrnch (?) begangen hätten, indem sie 
auf einem Marsche portngiesisches Gebiet 
durchzogen. Eine Abtheilung Artillerie sei 
von Lvurenxo Marquez nach der betreffenden 
Stelle abgegangen. Der Gouverneur erbittet 
Verstärkungen aus Portugal.

Lourenco Marques, 23. Januar. I n  
P rä to ria  ist folgendes Telegramm ans Co- 
lenso vom 18. d. M ts eingegangen: Eine 
200 M ann starke Rekognoszirungs-Abthei- 
lnng unter dem Feldkornet Oppermann 
wurde Vvn den Engländern umzingelt; es 
gelang ihr jedoch, sich kämpfend durchzu­
schlagen. Gerüchtweise verlautet, die Buren 
hätten bei dem Gefecht 4 Todte und 30 Ver­
wundete und Gefangene gehabt.

Mooiriver, 24. Januar. Kimberleh Wird von 
neuem heftig von den Buren beschossen.
Verantwort l ich für den Jnhalr: Heinr. Martmann tn Thorn
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Tend. Fondsbörse-fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/, V, .
Preußische Konsols 3'/, V« .
Dentsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Neichsanlkihe3'/,°/«
Westsr. Pfandbr. 3°/«nrnl.». 
Wrstpr.Pfandbr.3V.''/° .  .
Pvseucr Psandbriese 3'/»°/« .

' 40/
Polnische Psandbriefe 4VÄV»
Tiirk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumäli. Rente v. 1894 4"/, .
Diskvn. Kommandit-Autheilt
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nardd. Kreditaiistalt-Nktie».
Thorner Stadtalileihe 3V, V.

Weizen: Loko inNewv.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfnß 
Piivat.Disko»I4V,vCt., Londoner Diskont

B e r l i n .  24 Januar. (SviritiiSbericht.)70er 
47,00 Mk. Umsatz -  Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter. __________

Kö n i g s b e r g .  24. Jannar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 26 inländische, 25 russische Waggons.

Berlin, 24. Jannar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 300 Rinder, 1962 Kälber, 303 
Schafe, 9537 Schweine. Bezahlt wurden für 106 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf ) :  Für  Ri nde r -  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgeulcistet, höchsten 
Sch.achtwerthS, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ansgemästete — bis —; 3. müßig genährte junge 
»nd gut genährte altere — bis —: 4. gering ge­
nährte jeden Alters — b i s —Bu l l e n :  1 .voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 47 bis 50. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths - ö i s - r  2. vollflelschiae. 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, ans- 
oemästete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig

und beste Saugkälber 73 bis 76; ------- .
Mast- und gute Saiigktilber 62 bis 66; geringe

I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 69 
bis 63; 2. ältere Masthammel 55 bis 59; 3.

im W

s -»«wÄklt-
des M atttes.^N n« .^ .- 77 Verlauf und Tendenz 
iäbr U  Rlnderaiiftrieb blieb unge-

Schw,'u7m°,tt
>. ^ b r  l v u r d e  w e g e n  A u S b r n c h s
d e r  K l a u e n s e u c h e  d i e  S chw el n e a u s -  
f n h r  v e r b o t e n .

^  äsr beste Lallss - 2 iisat2 kür 
leäsrwnLo, cker eins xnttz lasse 

L886Ü2 LaSse trinken vill.



W  F ü r die vielen B ew eise ! 
W  herzlicher Theilnahme sagen W  
N  wir allen unseren t ie fg e -M  
W fllh ltcs ten  Dank, ganz be- >  
W  sonders aber Herrn Pfarrer W  
M  « s u d k s  für die zu Herzen M  
« S  dringenden Worte am Sarge >  
W  meines unvergeßlichen M an- D 

I  nes, unseres theuren V aters. W
B 0 ! g 3  Z e k ü s p e r »

,«,id Kinder. «

Gestern früh 7 Uhr ent- 
! schlief sanft nach langem,
 ̂ schweren Leiden meine innig- 
geliebte M utter, Schwieger-, 
Groß-, Urgroßmutter und 
Tante» M ills  örsii«

 ̂ im 74. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn, 24. J a n u a r  1900 

! -ie trauernden Hinterbliebenen.'
Die Beerdigung findet! 

> Freitag Nachmittag 2V- Uhr 
vom Tranerhanse, Culmer 
Borstadt Conduktstraße 32, j 
aus statt.

Leute Morgen 9V^ Uhr 
entschlief sanft nach kurzem,' 

! schweren Leiden unsere innig- 
 ̂ geliebte Tochter und Schwester ^

U v r ü s .
! im Alter von 1 J a h r  7 
I Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 23. Ja n u a r  1900

die trauernden Eltern
l . s b e r  und Frau.
Die Beerdigung findet 

Donnerstag Nachmittag 3 Uhr 
! vom Trauerhause, Friedrich- 
straße 10 12, aus statt.

Bekanntmachung.
D ie in  u n m itte lb a re r N abe der 

S ta d t  belesene Gastwirthschaft 
„Wiese's Kämpe" nebst G arten , 
b isher fü r jährlich 905 Mk. an 
D eren  D em ski ve. pachtet, soll vom 
1. April 1900 ab auf 6 Jahre 
weiter verpachtet werden.

W ir haben hierzu einenB ietungs- 
le n n in  auf Freitag den 2. Februar 
1900, v o rm . 9 Uhr, auf dem 
O berförsterdienstzim m er im  R ath- 
banse anberaum t, zu welchem 
V achilustige m ir dem Bemerken 
eingeladen w erden, daß die B er- 
pachLnngsbedtttgttngen im  T erm in  
selbst bekannt gemacht w erden, 
aber auch vo rher im  B u reau  ! 
w ährend der D ienststnnden ein 
gesehen bezw. von demselben gegen 
40 P f . Schreibgebnhten bezogen 
Werden können.

T h o rn  den 18. J a n u a r  190V.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt Wechsel- 

darlehne zur Zeit zu 7 pCt. aus. 
Thorn den 22. Ja n u a r  I9u0.
Der Srmrkassen-Borstinid.

KWlüirsmMilmiif.
D ie zu r 6 o k s n n o s  v io g s u -
)en Konkursm asse gehörigen 
estande an  D au s- und Küchen- 

gerathen, B adew annen , Lampen, 
L aternen  rc. rc. sollen schleunigst 
zu erm äßig ten  P re isen  geräum t 
w erden.

D a s  B erkaukslokal befindet sich 
B aderstraße  N r. 28. im Lose.

Der Konkursverwalter.
K o b o r t V osM S .

M i n
^  O t t r s t v n l s v i L -

S ch logstra tze  14»
gegenüber dem Schützenhause.

K Ü chführrrrrgerr, K o rre sp .»  K au f­
m a n n . R ech n en  u . K o m p to i r -  

w isse« .
D er Kursus beginnt am 1. Februar 

1900. Meldungen in der Schreib- 
waarenhandlung S .  v io a tp k a t  erb.

v s rsn o M » K S .

k/largarvts
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16. I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fache» und feinen Kunstarbeiten 
in neuem Stiel.

Ueberuehme die Anfertigung fe in e r  
S tic k e re ie n , N am eneinsticken  
W äsc h en äh e n ._______  '

Aufzeichnungen
für Stickereien werden ange­
fertigt, auch ertheile Unterricht 
im Aufzeichne».

F ra u  4 .  Nokickks»,
___________ Neust. M a rk t 18.
bB gut inöbl. Zimmer, auch mit 

Burschengel. z.v. Schillerst». 6, II.

M vv
>080

echt i m p o r t . ^  
v ia  London 

V .M k.1,50pr.-/,K o.
SO Gr. 15 Pfg.

Ml! M«I>
in Original-Packeten ä  '/>, V« Pst- 

von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. russ.

il>188.
8L M 0M 18

lallt iilllstr.
^  Preisliste, ^

echten
b a b u v  Holland ischen, reinen 

L Mk. 2,20 pr. ' / ,  Ko. 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung
k. üorg>i!i«8lii,

Shorn, Priilkellstr.
fv!s-^-vls Hotel „Schwarzer Adler".)

M
I!8edäeeksv ovä ss»iul8ekoller,

kür LüvltsnkiavUs,
1Vavb8- unck l.eNee1uodv,

tu grösgler dsL
krieli Miller Üselik.»

Lreitestr. 4.

Ä L
-

k a t t v n  um l ßl3U 8S
werden durch da» vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

u R a t t e n t o d n
(L. Musche. Evthen)

«ugo VIaass, Thor».
Mufche's Rattentod übertrifft 

alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieselbe« auch 
führen mögen.

M  « is t U m W W !
durch den im Ohr fast unsicht­
baren, immerwährend und un­
auffällig zu tragenden, kaum 2 
Dentin,e,er großen „Schallfänger 
Auris". F ü r jedes schwerhörige 
Ohr ist ein Apparat erforderlich 
Preis per Paar Mk. 4,5V, per 
Stück Mk. 2 ,50  franko gegen 
Nachnahme. „Prometheus", Ges. 
m. b. H., Köln a. Rh., Kaiser 
Wilhelmring V.

Für Sie Küche!
vr. Oetkers Backpulver, 

vr. Oetkers Vanille-Zucker, 
vr. Oetkers Pudding-Pulver 

L 10 Pfg. Millionenfach bewährte 
Rezepte gratis von 

ä n l o n  K o e -W a ra .  
P a u l  R io d a r  
^ n ck sp , L  v o .
Die besten Sänger in

Harzer
KanmkiMgel

empfiehlt
^ u l v r r r l v l d -

Copvernikusstr. 29.

. . . S S - L S S -
ltzs Ä«>»

-«!LLrL>
Einzelne

Tischtücher
in allen Größen, wie einzelne

ZkMkiik» « s t  H a s t U t t
zu enorm billiget! Preisen.

8 .  v a > v ! c k ,
Wäschefabrik «. Leinenhandlung.

^ ä d k k ä ä t k  ^Erein deiiWr Katholiken zu Thorn. Tchnheuhnns Thor«

MOtt "  °  '  ^  ....... ......................................................... ......Modelle
ßst ' . '  I ,

Z ur Besichtigung des reichhaltigen 
Lagers lade ergebenst ein.

S p u r s t ,
F rie d r ic h s tra ß e .

l i 3 b k n  8 i v

Z a m m e r s p r o s s e n ?
IVünsoben 8 is  rni'ivn, dvvl88vn, 
8LMMv1tVv1oKvN le in t?  — 80 S6-
drauedsa 8Ls:N s r K m a n n  s

l - i l ie n m i le k - Z k if k
von voegm ana L  vo. in  vresilen, 
L 8t. SO k t. bei I. K. V enülrok llsvkf.

N 8 o b
dodler 2 äb n s  b686iti§t Lieber 
sofort „ L r o pp^8 L nbu^ a l lv "  

(2QQ/v Oarvaerolwatte) L k'l. 5V kkx. 
nur eebt in  der D rogerie /^nton
lloer^L ra.

M r
der großen 

Uorkshire Nasse im Gewicht von 
120— 170 Pfd. stehen zum Verkauf.

v « > » .  V r t e 6 « r I k s i » I » a k ,
bei Schönsee._______

Gr. Stein-Faschiuensahrze«g
nebst In v en ta r rc. wird am 3 0 .  1 . 
11 Uhr sreihSndig Weinberg aus dem 
Sckifssbauplatz verkauft.

Thor«.________ Der Besitzer.
«Lesseres Kolonialwaaren-Ge- 
"0 schüft mit Schankwirthschaft, 
freundlicher Familienwohnung und 
Garten von gleich zu verpachten. A n­
gebote u. A. B . 100  a. d. Ge- 
ichSitsstelle d. Ztg. erb.

Ein- und Verkauf alter 
^ und neuer Möbel.

s .  N a« Ir» n o « » > li, Bachestr. 16.

Strohhüte
zur Wäsche nimmt an

« t tn n a  ü a e k  « a e k » . ,
Baderstraße, Ecke Vreiteltraße.

hinter Bankgeld in Theil Zahlungen 
gesucht. Gefl. Angebote unter Z. in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IHM M k  s z->°
absolut sichere Hypothek, auf einem 
beftrenommirten Grundstück im Kreise 
Culm mit Vorrecht zu zediren. 
Adressen von Kapitalisten werden 
u. 100 > durch die Geschäftsst. dieser 
Zeitung erbeten. _________

Für meine Fabrik in Köln
suche ich

mehrere junge Leute
im Alter von nicht unter 16 
Jahren. Denselben ist Gelegenheit 
geboten, ein Handwerk zu erlernen. 
Änfangslohn wöchentlich Mk. 10,00, 
steigend innerhalb 6 Jah ren  auf Mk. 
24,00 bei zehnstündiger Arbeitszeit. 
Etwaige Urberstunden werden extra 
vergütet.

^ e s n  N i e N e m a n n ,
Köln a. Kls.

Suche zum 1. März eine ge­
wandte. tüchtigeKassirerin.

Nur Dame», die schon längere 
icit solche Stellung bekleidet 
oben, wollen sich melden.

Kaufhaus Iß. 8. t-systsn.
ine Aufwärterin kann sich 

melden Elisabethstraße 7, I.

Donnerstag den 23. d. Mts.
abends 8 Uhr bei w io o la i :

Geburtstagsfeier
Sr. Majestät des Kaisers.

DUff* Festvortrag des Herrn Lehrer I L I a t t :  -M G
Worauf griiixlel sied äie Hingebung 

an «nrer herrzcberbau«?
Die Mitglieder und ihre Angehörigen werden dazu ergebenst

eingeladen.
V s r  V o i ' s t L n Ä . _______________

HmWstlilijk W«lj«««!>
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, vom 1. April 
zu vermiethen.

K. S v k u ß tr ,  Friedrichstraße 6.

Eine gewandte, tüchtige
Verkäuferin,

der polnischen Sprache vollkommen 
mächtig, suche per M ärz für mein 
Kurz- und Wollwaarengeschäft 
zu engagireu. Angebote u n te rZ .R .1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Buffet-Fräulei«
sucht sofort Stellung. Zu erfragen 
Culmerstraße 24, 1 Treppe.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich sofort 
melden. I-. V ü t t s r ,

akademisch geprüfte Modistin, 
Coppernikusstraße 37.

Dienstmädchen
erhalten in Berlin und Charlotten- 
burg bei hohem Lohn jederzeit gute 
Stellungen durch F rau  r o to e k o »  
Charlottenburg, Goethestraße 75.

1 Aiifwartemävche»
oder eine F rau  für kinderlose Herr­
schaften zum 1. Februar d. J s .  ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung.

Eine Frau
znm Austragen der Backwaaren sucht 
O s r l  S e k ü t r o ,  Strobandstraße 15.

Tüchtige MSVchen
erhalten gute Stellen mit hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

Miethskomptoir k. varanonwür,
Breiteste. 30.

chLnt möblirteS Zimmer z «  
verm. Strobandftr. 4 , >.

M öbl. Z. sof. z. verm. B a n k s t r . I I .
A s möbl. Zimm. m. Kaffee 13 Mk., 
N l .  sowie guten Mittagstisch sür 2 
Damen oder Herren daselbst. Angeb. 
unter K . 1 0 0  a. d. Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Wl. Ziamr
miethen. Windstraße 5, 2 T r. links.
M öbl. Z. m. B . zu verm. Bankstr. 4.

Mövlirtrs Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 20, I.

«chksintzk 1 ü . L ,  L
Kabinet und Burschengelaß zu verm.
M öbl. Zimm. zu verm. Bachestr. 9. III.
0Nöbl. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
2kl gelaß zu verm. Bachestr. 13.
Möbl. Zim. z. verm. Strobandftr. 24, pt.
Möbl. Zim. z. verni. Bäckerstr. 5. 1.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ist 
Culmer Chaussee N r. 56 vom 1. 
April zu vermiethen.

Zu erfragen bei Herrn ckloxonckOp 
W sksi-sezf»  Culmer Chaussee.

All Dsikk, HM 8M,
zu jedem Geschäft oder als Werkstatt 
sich eignend, sofort zu vermiethen.

Culmerstraße 15.

W  Wem-WlUlUkli
und Keller zur Werkstatt rc. sich 
eignend zu vermiethen.

Hohestraße 1, Ecke Tuchmacherstr.

WilhelmsftaSt.
Gerstenstratze S, >- Et. 4 Zimmer, 
Ballon, reichlich. Zubehör und Bade- 
stube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer rc. 
Mk. 550 per 1. April 1900 zu verm.

A u g u s t  v to g a u -
<^n der Gärtnerei Mocker, 

Wilhelmstratze 7  (Leibilscher 
Thor), ist eine Wohnung von 4 
Zimmern zu vermiethen.

Näheres Brückenstraße 5, I.

ü ir k i e i ' L w o l i n u l i g ,
2 Zim., Burschengelaß zu vermiethen 

Gerechtestr. SS, 0-

FreilM. Wohnung,
bestehend aus 4  Zimmer m. Balkon, 
Küche und Zubehör ist sofort oder 
1. April er. Versetzungshalber zu ver­
miethen. P re is 490 Mk. Angebote 
unter 1 .  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

zu vermiethen. Bäckerstr. 1 6 ,1 T .

Infolge Fortznges
ist die aus 6 Zimmern mit allem ZU' 
behör bestehende

I .  L a t A K V
in meinem Hause, Breitestratze S, 
bisher vonHerru Generalagenten 

bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

n « t» v

Eine renovirte

A o d n n n g ,
3 Zimmer, nach vorn, Küche und Zu­
behör, per sofort oder 1. April d. J s . ,

eine W chuiig,
parterre, 3 Zimmer, Küche und Z u­
behör, per 1. April zu vermiethen bei

8 .  G i n » « « ,
Elisabethstr. 9.

I n  unserem Hause,
Friedrichstr. 1012,

sind noch zu vermiethen: 2 Wohnungen 
mit je 6 Zimmern und allem erfor­
derlichen Zubehör. Näheres daselbst 
bei dem Portier v o n n o p .

V l i u s r  L

Bromvergerftr. 60
vom 1. April zu vermiethen: 5 Zimm. 
nebst allem Zubehör (Badezimmer), 
3. Etage. P reis 600 Mk. Näheres 
daselbst im Laden. _____ .

4 Zimmer
nebst Zubehör, dritte Etage, zu ver- 
miethen. P re is  350 Mk. Zu er- 
fragen Brombergerstraße 60 im Laden.

bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. April 1900 zu ver­
miethen. B rückenstraße 4

ine Wohnung v. 4 Zimmern, auch 
getheilt, m. Zubeh. u. Gartenland, 

15 Minuten von Thorn, v. 1. April 
zu vermiethen. Mocker, Rayonstr. 2.

z .  « » « K a r.

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör ist vom 1. April zu ver­
mieden. N a in r io k  » I s t - .

MWn Mki il.
Eine schSne Wohnung, 4  Treppen, 
bestehend aus 4  Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.

«. Kalkül.

1 Wohnung,
^tage, 2 Zimmer, Kabinet und 

Zubehör vom 1. April ab zu verm.
Coppernikusstraße 39.

Mltstirdt. Markt 20, 1. Etage, 
^  6 Zimmer und Zubehör zu ver- 
mtethen, L- S o u t lo r .  2. Etage. 
A^ie bisher von Herrn Kreisbauinspektor 
^  « s r i n  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Äüche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

M u r-F n ,K S , 
________ G erechter. 16.

M arte rreW ö h n u n g , 5 Zcmmer, Zu- 
^  behör, Veranda, Garten, Pserde- 
stall, 1 auch 2 Zimm. z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.
1". k o g g a t r ,  Culmer Chaussee 1 0 ,1.

Heller Keller,
sowie kleine Wohnungen in der 
Strobandstraße zu vermiethen. Zu 
erfragen Bachestraße 12. I.

NmUWMMW
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, Bad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen.
Näheres im Erdgeschoß. _____
4 Wohn. mit 3 freundl. Zimmern 

u. 2 kl. Wohn., renov., sind mit 
reicht. Zubeh. sür 165 Mk., 105 Mk. 
und 90 Mk. vom 1. April, Mocker, 
Naunnttr 13. ru vermietben.

Hente, Mittwoch:
Letztes Auftreten

des beliebten
Spezialitäten - Ensembles.

mit neuem Programm .
Anfang 8 Nhr.

Preise der Plätze wie bekannt.

ückl l>!> M'il.
Donnerstag den 25. Jannarer.

abends:

- M . Großes
bW urstesst« .

Vormittags:

W .  I V l o e b i u s .
Heute, Donnerstag,

von 6 Uhr ab:
srW 8ch-.» '  

AkMüW«
W .  N o m a n n .

S I I K  L  S « L L .
Tüchtiger Kausmann sucht Bekannt« 

schast einer Dame zwecks H eira th ; es 
wird weniger auf Geld, als auf hübsche 
Erscheinung reflektirt. Photographie er­
wünscht. Angeb. unter „ 1 0 0 "  post- 
lagernd Thorn erbeten.

Blichestraste 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen._______

Laden,
worin seit mehreren Jah ren  ein Putz- 
geschäst betrieben wurde, mit Wohnung 
zu vermiethen. H e iliae g e is ts tr . 1 3 .

IMittelwohmmg
und eine k leine W o h n u n g  vom 
1. April 1900 zu vermiethen.

C o p p e rn ik n s s tr .  2 L .
« l s i l s k .

Laden
mit anschließender Wohnung, an 
der Gerechtenstraße gelegen, welcher 
neu ausgebaut werden soll, ist vom 
1. April oder später zu vermiethen.

Ssppset, Bachestraße IV.

mit zwei daranschließeuden Zim m er^ 
großem Lagerkeller, im Mittelpunkte 
der S tad t gelegen, welcher ausgebaut 
werden soll, ist zu vermiethen. Zv 
erfragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Im Zabre >-oo
waschen sich Alle mit der echten

Mleckr M uiM nse
von vsrgmsnn L vo.» Radebenl- 
Dresden, weil es die beste Seife sür 
eine zarte weiße, Haut und rosigen 
Teint, sowie gegen Sommersprossen 
und alle Hantnnreinigkeiten ist. 
L Stück 50 Pfg. b e i: 
ä ü o l p k  I-o o l-»  K n ü o e»  ü, V o . 
und ,1. Vkonüisok »Isvkk.

ttik!ll8iklin!sgls!8-
lüIM lM ,

sowie
K!M-0>l!ltIIMlIlIeIl»

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d r o M l 'u d «  L l l M r a e l s n ! .
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Gesimsen
goldenes Piuce-nez Thorn III. Ab­
zuholen von F rau  N o n k o lm s n n ,  

Kol. Weitzhof.
> I n  der Weihnachtszeit 

^  ist mir mein brauner Ja g d ­
hund „Karo", Narbe an der linken 
Brust, abhanden gekommen. Vor An­
kauf wird gewarnt. W iederbringn 
erhält Belohnung Fischerstraße 51.

Täglicher Kalender.

L900.

Ja n u a r

Februar

M ärz . .

Druck and Berlaa von C. DombrowSki in Ldoru Hierz« Beilage.



Beilage zu Rr. 20 der „Thornee Presst
Donnerstag den 25. Januar 1800.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

8. Sitzung vom 23. Januar. II Uhr.
Am Ministertische: Frhr.v.Hammerstein. Unter- 

staatssekretär Lehnert. als Vertreter des erkrankten 
Ainanzministers, und Kommissare.

Bei gnt besetztem Hause tra t das Saus heute 
in die z w e i t e  L e s u n g  d e s  S t a a t s h a u s ­
h a l t s e t a t s  ein.uud zwarzunächst iu dieBerathnng 
des E tats der Domänenverwaltnng. der bereits 
von der Budgetkommission geprüft worden »st- Bei 
den Einnahmen ist der Ertrag der Domaneu-Vor- 
werke mit 13260056 Mk.. also um 112428 Mk. 
niedriger als im Vorjahre angesetzt worden. Be­
richterstatter der Kommlssion. " , P  ^

ausführlich die in derPrefie b e r E  Vrel erörterte

tionen gehörte. Es war bemängelt worden, daß 
der S taa t ohne vorherige Genehmigung des Land­
tages bezw. den Tausch mit der Domäne Hamers- 
leben in der Provinz Sachse» vollzogen habe. Auch 
war behauptet worden, der Kaufpreis sei ein viel 
zu hoher. I n  der Kommisslo» sei nun von den 
Vertretern der Regierung nachgewiesen worden, 
daß eS im Staatsinteresse, insbesondere im Interesse 
der Armeeverwaltnng gelegen habe. das Privatge- 
stüt Georgenburg dem Staate zu erhalten und seinen 
Verkauf an die russische Regierung z« verhindern. 
Da dieser bereits für den Herbst vorigen Jahres 
vorgesehen war. so habe die Regierungsich in einer 
Zwangslage befunden und sich genöthigt gesehen, 
den Ankauf vorzunehmen und nachträglich die Ge­
nehmigung vom Landtage nachzusuchen. I n  an- 
betracht. daß die Staatsregierung verpflichtet ge­
wesen sei. das Gestüt der Regierung zu erhalten, 
beantragt die Kommission, die nachträgliche Ge­
nehmigung zu ertheilen, schlägt, aber gleich­
zeitig eine Resolution vor. da« »n Zukunft 
solche Erwerbs- und Beräußernngsgeschäfte nicht 
in der Rechtssorm des Tausches, sondern in 
der vom Kauf und Verkauf abzuschließen sei. 
Abg Frhr. v. E r f f a  (kons.)r Der Regierung ist 
anS der Erwerbung des Gestüts ein Borwnrs 
nicht -u machen, sie war verpflichtet, die Ver­
äußerung deS Gestüts ins Ausland zu verhindern. 
Gewünscht hätte seine Partei freilich, daß die 
Denkschrift hierüber sofort mit dem Etat und 
nicht erst auf Wunsch der Budgetkommission nach­
träglich dem Hause unterbreitet worden wäre. 
WaS mich bedenklich macht, sind Aeußerungen des 
Regierungökommissars in der Budgetkommission, 
da« Veräußerungen von Domänen in der Provinz 
Sachsen in größerem Umfange als bisher vorge­
nommen werden solle». Diese Worte haben in 
der Provinz Sachsen einiges Aussehen gemacht. 
Ich möchte zur Vorsicht mahne» und bitten, daß 
die Regierung vor Veräußerung einer Domäne 
sich den Käufer genau ansieht, ob er auch Gewähr 
bietet, die Domäne so zu verwalten, wie es das 
landwirthschastliche und Staatsintereffe erfordert. 
Welchen Werth die Domänen für den S taa t be­
sitzen. brauche ich nicht nachzuweisen. Solche 
Musterwirthichaften müssen nach Möglichkeit dem 
S taa t nnd der deutschen Landwirthschaft erhalten 
bleiben und nicht an Leute vergeben werden, dir

l
schaften wirke» sollen. Abg. R i c k e r t  (kreis. Vg l: 
Die Frage des Ankaufs und Umtanschs von 
Georgenburg sei so schwierig, daß eine nochmalige 
Kommissionsberathnng erforderlich erscheine. Red­
ner wünscht sodann einen genauen Nachweis der 
Erträgnisse aus den Domänen. Ih m  erwidert 
Frhr. v. H a m m e r s t e i  n, daß die Landwirthschaft 
sich nach wie vor in einer sehr schwierigen Lage 
befinde. Der Reinertrag aus den Domänen be­
trage 10 Millionen, der Gesammtwerth aber 450 
Millionen. Hierauf wandte sich die Debatte 
wieder erneut dem Ankauf Georgenbnrgs zu, fast 
alle Redner erkannten an. daß die Frage aus 
budgetären Gründen einer Nachprüfung in der 
Kommission bedürfe, worauf der Etattitel noch­
mals an die Kommission zurückverwiesen wurde. 
Der Rest des E tats der Domänenverwaltnng 
wurde ohne wesentliche Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: E tat der 
landwirthschaftlichen Verwaltung. — Schluß 
4'/, Uhr.

daß^die Remernng sich dabei^der Mit>mrkmm der

schastsminister v. H a m m e r  st e i n :  Gerade die 
Militärverwaltung hat auf das Fortbestehen des 
Gestüts Georgenburg den größten Werth gelegt. 
Hatte der S taat das Gnt nicht angekauft, so wäre 
das Gestüt inS Ausland gegangen, daher konnten 
Wir bis znm Zusammentritt des Landtags nicht 
warten. Bei dem Verkauf von Domänen in der 
Provinz Sachsen wird die Verwaltung mit der 
allergrößten Vorsicht verfahren und Werth daraus 
lege», daß die Güter nicht in ungeeignete Hände 
gelangen, dlbg H e r o l d  (Ztr.): Ich bezweifle 
die Bedeutung des Gestüts Georgenburg nicht, 
bezweifle aber. daß zu seiner Erwerbung, znm 
Ankauf des ganzen Gestüts bezw znm Austausch 
von Domänen geschritten werden mußte. Er be­
antrage deshalb, das Georgenbnrger Tausch­
geschäft einer nochmalige» Priisungz» unterziehen 
und zu dem Zweck den Titel an die Budgetkom­
mission zurückzuverweisen. Der Antrag, den P rä ­
sident v. Kr oche r  sofort zur Abstimmung bringt, 
wird abgelehnt. Es entspinnt sich hieran eine 
Geschäftsorduiingsdebattk,in der Abg. V. H e er e- 
m a n n  (Ztr.) und Frhr. v. E r f f a  die Meinung 
vertreten, man hätte erst die Möglichkeit haben 
müssen, sich über die Frage der Znrnckverweisnng 
zu äußern. P  äsident v. Kr ö c h e r  erinnert an 
den Fall der «Zuchthansvorlage" im Reichstage. 
Wo auch der Antrag aus Verweisung des Gegen­
standes an eine Kommission sofort znr Abstim- 
mung gebracht wurde. Er habe zunächst gegen 
jenen Vorgang Bedenken gehabt, habe sich dann 
aber von seiner Berechtigung überzeugt. Im  
übrigen sei dre Sache gegenstandslos, weil die 
Debatte weiter geht nnd der Antrag wiederholt 
werden kann. NnteHaatssekretär L e h n e r t  legt 
dar daß bisher das Recht unangefochten bestanden 
babe. Domänen ohne vorherige Genehmigung des 
Landtages auszutauschen. Nur rn der Eisenbahn- 
derwaltuua seien solche Veräußerungen von der 
Genehmigung des Landtages abhängig gemacht 
worden Aba B ä n d e l o w  (kons): Die Ansicht 
ei arinchsalsch d kleine Güter durch den 

G rn n d b Ä  würden. Im  Gegentheil
nehme dik Zahl de? KleinbeNtzunge» besonders
? .aL en° IZ L 7 '^ d i7 'n a c h ° " d c 7  AZch-Lng 
großer Giite?"durch di- Ansiedeluuüskouunissim, 
übrig bleibe», sollten m Domänen A  " " H U "

durchaus an und ist deshalb auch bestrebt. >
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Deutscher Reichstag.
133. Sitzung vom 23. Jannar 1900. nachm. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstifche: Graf v. Posadowsky, 
Nieberding.

Bei wiederum schwach besuchtem Hanse wurde 
die erste Lesung d e r No v e l l e  zu den  U n f a l l ­
ve r s i c he r ungs ge s e t z e n  fortgesetzt. Abg. 
Fischbeck (freis. BP.)r Seine Freunde nähme» 
der Novelle gegenüber gleichfalls eine freundliche 
Haltung ein. weil sie im wesentlichen den Be­
schlüssen der Kommission vom Jahre 1897 ent­
spreche. Sie halte es aber auch für einen Vorzug, 
daß die Rentenstellen in das Gesetz nicht hinein­
gearbeitet worden seien, denn gegen die Entschädi­
gungen dieser Rentenstellen würden zahlreiche Re­
kurse seitens der Bernssgenossenschaften eingelegt 
werden und das Verfahre» würde noch ein lang­
wieriges sein. Daß Pfandbriefe der Hypotheken­
banken von der Anlage des Vermögens der Be- 
rnfsgenosienschaften ausgeschlossen seien, bedauere 
seine Partei, sie werde sich bemühen, in dieser Be­
ziehung eine Aenderung herbeizuführen. Ab». Dr. 
Paaschetnatlib .): Es sei ei» erfreuliches Zeichen, 
daß die Vorlage von allen Parteien mit Aus­
nahme Stadthagens beifällig aufgenommen werde. 
Auch seine Freunde ständen der Vorlage sym­
pathisch gegenüber: über einzelne Streitpunkte 
werde man sich in der Kommission zu unterhalten 
haben. Abg.Eckart (süddeutsche Vp.) wendet sich

Bauberufsgenossen 
schüft, der er angehöre, jedenfalls nicht zu. Die 
Renten würden dort nach bestem Wissen und Ge­
wissen bemessen. Abg. Dö r k s e u  (Np.) erblickt 
in der Vorlage gleichfalls einen großen Fortschritt, 
wünscht jedoch für die landwirthschaftlichen An­
stalten eine andere Bemessung der Beiträge, weil 
die Grundsteuer nicht »ach einem einheitliche» 
Maßstabe angelegt sei. Abg. M o l k e n b u h r  
(sozdem.): Die Fälle, in denen ein Arbeiter, trotz­
dem er Renten bezieht, denselben Lohn erhalte, 
wie vorher, seien vereinzelt. Es sei bezeichnend, 
daß der Abg. Fischbeck den Arbeitern diesen kleine» 
Vortheil abjagen wolle. Die Kritik des Abg. 
Stadthagen sei durchaus zutreffend gewesen. Wen» 
man darauf hinweise, daß die Unfallversicherung 
human sei. so müsse er feststellen, daß die Unter­
nehmer sich diesem humanen Gedanken verschlossen 
habe». Hierauf wurde die Vorlage an eine Kom­
mission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Das Hans ging nunmehr znr Fortsetzung der 
z w e i t e n  L e s u n g  d e s  J u f t i z e t a t s  über. 
Abg. P ach n ick e  (kreis. Vg.) kommt erneut auf 
die Rechtsverhältnisse in Mecklenburg zu sprechen. 
Dort hätten die Gntsvorstände auch richterliche 
Gewalt, mit einem Gute könne man sich auch ein 
Amt kaufen. Daraus ergebe sich der Schluß, dar­
aus hinzuweisen, daß Mecklenburg sich endlich 
dem deutschen Verfassnngswesen anzupassen habe, 
damit nicht hunderttauseude deutscher Staatsbürger 
znr dauernden Rechtlosigkeit vernrtheilt würden. 
Wen» die Regentschaft in Mecklenburg beendet 
sei, werde er einen diesbezüglichen Antrag ein­
bringe». Ihm  erwiderte Abg. Re t t i ch  (kons.), 
daß die Angriffe des Abg. Pachnicke gegen die Zu­
stände in Mecklenburg unzutreffend und über­
trieben seien. Die Gntsvorsteber hätte» nur be­
schränkte obrigkeitliche Befugnisse, wie bei uns die 
Ortsschnlzen, und unterständen der Kontrole der 
Behörde». Die einzelnen Titel des Jusiizetats 
wurden hierauf bei unwesentlicher Debatte er­ledigt.

Nächste Sitzung Mittwoch Mittag 1 U hr: 
Etat des Rerchöschakamts. — Schluß 5'/» Uhr.

Provinzialnachrichteu.
8 Culmsee, 23. Januar. (Eine Polizeisergeanten­

stelle) unt einem Anfangsgehalt von 900 Mark. 
steigend alle drei Jahre mn 100 Mark bis auf 
1200 Mark. ist von sogleich bei der hiesigen Polizei­
verwaltung durch erneu Militäraiiwärter zu be­
setzen. Bewerbungen mrt Zeugnissen sind schleu­
nigst an den hiesigen Magistrat einzureichen.

§ Culmsee, 22. Jannar. (Vergnügen des Post- 
linterbeamtenverkiils. Allgemeine Ortskranken- 
kasse.) Z»l einem echt patriotischen Feste gestaltete 
sich das von dem Postunterbeamtenverein hier- 
selbst im Klein'schc» Saale veranstaltete Ver­
gnügen, welches sehr zahlreich besucht war. Da 
mit dieser Festlichkeit gleichzeitig die Feier des 
Geburtstages Seiner Majestät- des Kaisers und 
Königs verbunden war, so eröffnete eine von dem 
Vorsitzenden des Vereins. Postschaffner Sent- 
kowski. gehaltene schwungvolle Rede den Festabend, 
die mit einem begeistert ansgenommenen Hoch aus 
Seine Majestät endigte. Alsdann gelangten die 
patriotischen Festspiele „Rückkehr am Kaisers- 
Gcburtstage oder der Marine-Matrose", „Ver­
lobung am Kaisers-Geburtstage oder der erste 
Maikäfer" und „Vierzehn Tage Uebung oder wie 
Du mir. so ich Dir" zur Ausführung. Die sämmt­
lichen Aufführungen fanden bei den Zuschauern 
reichen Benall. da iede Rolle in guter Hand lag. 
Nachdem der Vorsitzende noch ein Hoch anf den

Herr» Generalpostmeister, den Herrn Postdirektor 
und den Herrn Postmeister Stock hier ausgebracht 
hatte, tra t der Tanz in seine Rechte, welcher bis 
znm frühen Morgen währte. — Die hiesige Orts- 
kraiikenkasse hält am 29. d. M ts. abends 6V2 Uhr 
im Nerlich'scheu Restaurant eine Generalversamm­
lung behufs Neuwahl von Vorstandsmitgliedern 
lind zweier Kassenrevisoreu für das Jah r 1900 ab.

Culmsee, 22. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
gestern eine Hauptversammlung ab. Dem Ge­
schäftsbericht ist zu entnehmen, daß der Verein 
147 Mitglieder zählt, davon sind 2 Ehrenmit­
glieder. 16 Offiziere und 28 Veteranen. Es ver­
dient hervorgehoben zu werden, daß im Verein 
zwischen den Mitgliedern deutscher und polnischer 
Muttersprache eine friedliche Harmonie herrscht, 
wie sie selten in einem Verein zu finden ist. Dem 
Verein gehören viele und rege Mitglieder pol­
nischer Zunge an. Es wird eben im Verein nur 
die alte Kameradschaft und Soldatentrene gepflegt. 
Der Kassenbericht ergab an Einnahme 1344,82 Mk.. 
an Ausgabe 1221,33 Mk. Es wurden die Herren 
Bürgermeister Hartwich zum ersten nnd Ober­
leutnant Elten znm zweite» Vorsitzenden wieder­
gewählt.

« Bries««. 22. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Herr Oberpräsident hat einen Nachtrag zum S ta tu t 
der hiesigen Kreissparkaffe bestätigt, nach welchem 
es der Sparkasse gestattet ist. znr Anlegung zeit­
weise nicht verwendbarer Gelder mit der Zentral- 
Genossenschaftskasse in Berlin in Depositen- nnd 
Checkverkehr zn treten. — Die Silberschale, welche 
die Landwirthschaftskammer dem hiesigen Kreise 
mit Rücksicht darauf hat zugehen lassen, daß das 
an der Chausseen des Kreises gezüchtigte Obst auf 
der Dresdener Obstansstellnng besondere Aner­
kennung gefunden hat, ist auf Antrag des Herr» 
Schmelzer-Galczewko dem Herrn Landrath Peterse» 
als dem Begründer und Förderer des Chaussee- 
Obstbaues im Kreise Briesen zuerkannt worden. 
— Eine anf der Cymberaer Feldmark von mehreren 
Schützen mit einem Ausmünde von 16 Treibern 
veranstalte Treibjagd verlief völlig ergebnißlos. 
Selbst einer im Schußfeld« ausgetretene» Katze 
vermochten die Hubertnsji'iuger nicht habhaft zu 
werden. — Die Liedertafel beging wie alljährlich 
ihr Stiftnngsfest unter sehr reger Betheiligung. 
Aus den ansprechenden Darbietungen der Sänger 
sind besonders der mit Orchrsterbegleitnng vorge­
tragene Männerchorgesang „Friedrich Rothbart" 
und die Aufführung der Walzcridylle „Anf der 
Alm" hervorzuheben.

r Culm, 22. Jannar. (Verunglückt.) Auf einer 
dienstlichen Tour ist kürzlich der Amtsdiener 
Meichle-Brosowo auf dem Wege nach Althausen 
verunglückt, man nimmt au. infolge der Glätte 
des Weges. E r wurde mittags anf der Chaussee- 
strecke Kaldus-Althansen von Arbeitern gefunden 
und »ach einer Kntscherstnbe in Althanse» ge­
bracht. Als um Mitternacht der Nachtwächter 
den Raum betrat, war der Mann bereits todt. 
Ein Verbrechen erscheint ausgeschlossen, da bei 
der Leiche sämmtliche Wertsachen vorhanden 
waren.

t  Aus der Culmer Stadtniederung. 20. Januar 
(In  der gestern in Podwitz stattgefnudenen Deich- 
amtssitzung) wurde Herr Deichhanptmann Lippke 
auf eine weitere Wahlperiode von 6 Jahren als 
Deichhanpimann einstimmig wiedergewählt. Als 
Wahlkommissar war Herr Landrath Svene an­
wesend. Herr Lippke. ein ehemaliger Volksschul- 
lehrer, hat bereits 12 Jahre die Deichhanptmanns 
geschälte verwaltet. I n  der Reihe der vom Deich- 
verbände gewählten Deichhanptlente ist Herr L. 
der dritte. Früher war immer der iu Cnlm 
stationirte Wasserbauinspektor gleichzeitig Deich- 
hauptmann. Erst in den 60er Jahre» erhielt der 
Deichverbaud das Recht, aus seiner M itte einen 
Deichhanptmann zu wählen. Der zuerst gewählte 
erhielt von der Regierung nicht die Bestätigung, 
weil er einer der Herren war, die bei Gelegenheit 
des Schleusend,irchbrnchs bei Rondsen gegen den 
derzeitigen Deichhanptmann scharf opponirt hatten. 
Bei einer nochmals stattgefundenen Wahl wurde 
die Bestätigung wieder versagt und dem Deich- 
verbände das Wahlrecht entzogen, aber gestattet, 
drei geeignete Herren vorzuschlagen. Die Regie­
rung ernannte von diesen einen Besitzer in Kl.- 
L»na» znm Deichhanptmann. Auf diesen folgte 
Deichhanptmann Franz-Schönsee, zn dessen Zeiten 
der Deich normalmäßig ausgebaut wurde mit 
einem Kostenaniwande von ca. 700000 Mk.

Au» der Provinz, 22. Januar. (Preußischer 
Regatta-Verband.) Am 18. Februar wird in El- 
bing der Berbandstag abgehalten werden, anf 
welchem n. a. über Zeit und Ort der diesjährigen 
Berbandsregatta Beschluß gefaßt werde» soll.

Leffen. 22. Januar. (Der Bau eines Rath- und 
PosthauseS) wurde in einer gemeinschaftlichen 
Sitzung der städtischen Körperschaften beschlossen. 
Der von Herrn Maurermeister Matthies und 
Architekt Krüger in Grande»^ angefertigte Ent­
wurf. dessen Ausführung auf 60 000 Mk. ve> an­
schlagt ist, wurde genehmigt. Der Bau wird auf 
dem städtischen Platze an der Grandenzer- und 
Rhrdener Chanssee aufgeführt werden.

Bromberg. 17. Januar. (Kommers alter Korps­
studenten.) Am Soimabeud den 1Z. Januar fand

zu dem 41 Theilnehmer. theils Bromberg
selbst, theils aus den Nachbarorten Thor«, Cnlm. 
Jnowrazlaw. Znin. Strelno rc. rc. erschienen 
waren. Herr Regierungspräsident a. D. v. Tiede- 
mann (Saxoniae-Kiel). der viele Jahre hindurch 
das Prasiduim dreser Kommerse geleitet hatte 
fehlte lerder diesmal, hatte aber sein Jntereffe an 
^ r  Festserer durch em herzliches Telegramm be- 
lu'wet. das znr Verlesung gelangte. Diesmal 
prastdirteii Herr Landgerichtspräsident Rieck (Pa- 
latiae-BoiiiO nnd Herr Erster S taatsanw alt Geh. 
Justm ath Bartsch (Silesiae-Breslan). von denen 
der erstere nach dem ersten Liede in kraftvolle» 
Worten den Kaisertoast ausbrachte, der letztere die 
Vorzüge des deutsche» Korpsstudententhnms. der 
„alwL watsr" der hier versammelten alten und 
jungen Korpsstudenten in geistreicher und humo­
ristischer Rede in das rechte Licht setzte. Das 
später folgende Korpsreiben ergab die Anwesen­

heit von 34 Korps, die sich auf 16 Universitäten 
vertheilten. Das Semesterreibe». das mit dem 2. 
begann und mit dem 86. (Jnstizrath Bartfch) ab­
schloß. gab zn manchem ernsten und launige» 
Spruche Gelegenheit. Der weihevolle Akt des 
»Landesvaters", bei dem außer den genannten 
Präsiden auch Landgerichtsrath von Miinchow 
(Palatiae-Bonn) und Sanitätsrath Dr. Winsel- 
manu-Thorn (Saxoniae-Leipzig, Äorussiae-Greifs» 
Wald) chargirten. beendete gegen 12 Uhr den offi­
ziellen Theil des Kommerses, doch blieben die 
meisten Fefttheilnkhmer noch geraume Zeit bei 
einer feucht-fröhlichen „Fidelitas" zusammen. Wie 
alljährlich, folgten auch in diesem Jahre viele 
Damen von de» Logen aus voller Interesse dem 
Verlauf des Kommerses, nnd zogen sich erst zurück, 
als die feierliche» Töne des „Landesvaters" ver­
klungen waren. Sonntag den 14. d. M ts. vereinte 
ein fröhlicher Frühschoppen in der Krause'schen 
Weinhandlnng die Mehrzahl der Festtheilnrhmer.

Wongrvwitz, 22. Januar. (Von der Anfiede- 
lnugskommisston) sind jetzt die beide» Rittergüter 
Hohenwaldan und Sarbia im hiesige» Kreise, mit 
einem Areal von fast 3800 Morgen, zur Besiede- 
lnng gestellt. Es kommen 40 Stellen znm Ver­
kauf. deren Landautheile zwischen 6 und 130 Morgen 
schwanken.

Posen, 19. Januar. (Kaiser Friedrich-Denkmal.) 
Während die Errichtung eines Bismarckdenkmals 
hier als eine die ganze ProviiH berührende An­
gelegenheit behandelt wird, haben städtische Kreise 
beschlossen, dem Kaiser Friedrich hier ein Denkmal 
zu errichten. Durch seine Gemahlin stand der 
verstorbene Kaiser lange Jahre mit unserer Stadt 
in engere» Beziehungen. Beide Denkmäler wer­
den in vornehmster Ausführung errichtet.

Posen, 22. Januar. (Todesfall.) Herr Dr. med. 
Wendland. welcher erst im vergangenen Herbst 
seinen Wohnsitz von Schwersenz hierher verlegt 
hatte, ist gestern Nachmittag 5 Uhr an Blutver- 
giftnng gestorben, die er sich gelegentlich einer 
am vergangene» Dienstag ansgesiihrten Operation 
zugezogen hat. Herr Dr. W stand im besten 
Mannesalter. I n  weiteren Kreisen wurde sein 
Name vor ca. 2 Jahren bekannt gelegentlich der 
Vorgänge in den Schwersenzer Stadtverordneten- 
sitznngen.

Lokalimchrichten.
Zur Erinnerung. Am 25. Januar 1759, vor 141 

Jahren, wurde in der Grafschaft Ah im südöst­
lichen Schottland der berühmte Liederdichter 
Robert Bnrns geboren. Seine in zahllosen Aus­
gaben und Uebersetznnge» verbreiteten Gedichte 
sind echte Natnrlaute voll Wärme. Frische und 
Klarheit und von einer Mannigfaltigkeit der Ge­
fühle und Empfindungen, wie sie nur ein mit dem 
ganzen Seelenleben des Volkes vertrauter Geist 
erfassen kann. Bnrns starb am 21. Jn li 1796 als 
Zollemnrhmer zu Dnmfries.

Thor«. 24 Jannar 1900.
— ( I n n n n g s q u a r t a l . )  Am Son»abe»d 

Nachmittag hielt im obere» Saale der Herberge 
der vereinigten Jnnnngr» die Schlosser-, Uhr-, 
Spor-, Büchs-, Wiedenmacher- und Feilenhauer- 
Jnnnng das Jannarqnartal ab. Der Obermeister 
Herr Stndtrath Tilk begrüßte die Kollegen znr 
Jahrhundertwende nnd gab dem Wunsche »ach 
Aufschwung des Handwerks Ausdruck. Es wurde 
ein Meister in die Innung aufgenommen, zwei 
Ausgelernte wurden freigesprochen nnd 9 Lehr­
linge neu eingeschrieben. Die neuen Lehrlinge 
wurden ermähnt, die Fortbildungsschule regel­
mäßig zu besuchen. Der gewählte Gesellenans- 
schuß, bestehend aus dem Alt- und 2 Nebengesellen, 
wurde vom Obermeister der Innung vorgestellt, 
und mit seinen Rechten und Pfliäitcn bekannt ge­
macht. Dem Altgeselle» wurde ein guter Truuk 
aus dem dreihiindertjahiigen „Willkomm" gereicht. 
Der Kassensiihrer legte Rechnung und wurde ent­
lastet. Znr Regelung des Lehrlingswesens wurde 
ein S ta tn t berathen nnd angenommen; kein Lehr­
ling nnter 18 Jahre» darf bei scharfer Strafe 
eine Kneipe oder Tanzboden besuchen. Ein Abend­
esie» beschloß das Quartal.

— ( Ge f u n d e n . )  Ein anscheinend goldener
Siegelring mit Stein ist auf der Chaussee Thorn- 
Scharnan bei Station 12 gesunde» worden. Der 
Eigenthümer des Ringes kann denselben gegen 
Erstattung der Kosten auf dein Amte Gurske in 
Empfang nehmen.___________

Litterarisches.
D er n e u e  J a h r g a n g  der„G a r t e n  lande". 

Am 1. Januar beginnt ein neuer Jaßraang des 
verbreitetsten deutschen illnstrirten Aamtllenblnttes. 
Als ein weitbinwirkeudes Organ freunnthrger 
Aufklärung, echter Volksbildung uns warmer 
Vaterlandsliebe, wird die „Gartenlaube auch 
fernerhin bestrebt seu,. ihre Leser über d,e Fort­
schritte der Wissenschaft und Industrie, über neue 
Leistungen der Kunst und wichtige Tagesereignisse 
zu unterrichten. Es ist ja bekannt, daß hervvr- 
raaende Gelehrte und bedeutende Fachmänner 
gern „ihre Mltarberterschast m der „Gartenlaube" 
bethätigen und ihre Forschungen dadurch zum 
Gemeingut des Volkes machen. Ueber das große 

des J ah res 1900, die Pariser Welt- 
auHstellnug, wud em Mrtglred der Redaktion der 
„Gartenlaube , das sich zu diesem Zwecke nach 
Parrs begrebt, eingehende Berichte liefern. Wie 
bisher, wird die „Gartenlaube" sich durch beleh­
rende Artikel und kurze Winke für die Haus­
wirthschaft nnd allerlei vraktiscbe Handarbeiten 
im Familienkreise nützlich erweisen, doch sotten 
die Beilagen, welche diesem Znncke dienen, ganz 
wesentlich erweitert werden. Auf besonderen Bei­
lagen sotten die Leser in Wort und Bild geschil­
derte Tagesereignisse, Portraits interessanter Per­
sönlichkeiten rc. finden.____________

MarmiksaltigeS.
( G r a f  v. A r n i m - S c h i a g e n t h i n  un d  

G e n o s s e n  v o r  Ge r i c h t . )  V orderS tettine r 
Strafkamm er findet am Dienstag ein Prozeß



statt, der Aufsehen erregen dürfte. Angeklagt 
find: Rittergutsbesitzer Graf v. Arnim-Schla- 
genthin, Rittergutsbesitzer Hempel, Brauerei­
besitzer Meyer, Buchdruckereibesitzer Schulze 
und die Bünkdirektoren Thym und v. Blumen­
thal. Diese waren die Aufsichtsräthe bezw. 
Direktoren der Pommerschen National-Hypo- 
thekenbank, die anfangs der 1890er Jahre in 
Vermögensverfall gerathen sein soll. Um 
dies jedoch zu verdecken und die hohen Ge­
hälter, Tantiemen u. s. w. weiter beziehen zu 
können, sollen die Angeklagten vo» 1893 bis 
1896 die Bilanzen der Gesellschaft gefälscht 
haben. Die Angeklagten sollen ferner eine 
große Anzahl kleiner Leute durch wissentlich 
falsche Darstellung des Vermögensstandes der 
Genossenschaft veranlaßt haben, Genossen­
schaftspfandbriefe zu hohem Kurse zu kaufen. 
Die Angeklagten sollen außerdem den S ta a ts ­
kommissar über den Vermögensstand der 
Genossenschaft getäuscht, ferner das dem Grafen 
V. Arnim gehörende Gut Nassenheide viel zu 
hoch belieben und eine sehr grotze Zahl unge­
deckter Psandbriese widerrechtlich m Umlauf 
gebracht haben. 1897 soll die Ueberschuldung 
3 868730,40Mk. betragen haben. DerSchaden 
der Genossen soll sich auf 1 Million belaufen. 
Der Hauptangeklagte Graf Arnim ist der 
Sohn des bekannten ehemaligen Botschafters 
des Deutschen Reiches bei der französischen 
Republik und war einige Zeit lang liberaler 
Reichstagsabgeordneter.

(D e r  Wor t s cha t z  de r  de u t s c he n  
S p r a c h e )  ist vom Reichsgericht wiederum 
um ein neues Wort bereichert worden. I n  
der „Jurist. Wochenschr.", Jahrgang 1900, 
S . 15, ist in einer Entscheidung des VII. 
Zivilsenats vom 3. November 1899 von einer 
„Zuwegung" zu dem klägerischen Grundstück 
zu lesen. Aus dem In h a lt ergiebt sich, daß 
damit gemeint ist: „Beschaffung eines Zu- 
ganges."

(207 S t  » d i r  e n d e  d e r  B e r l i n e r  
U n i v e r s i t ä t )  sind in den Listen gestrichen 
worden, weil sie für das Winterhalbjahr 
keine Privatvorlesnng angenommen haben. Es 
sind darunter 10 Theologen, 37 Juristen, 
60 Mediziner und 100 Angehörige der 
philosophischen Fakultät. 28 sind bereits 
Doktoren und 78 stammen vom Auslande.

( E r m o r d u n g  e i n e s  O f f i z i e r s  dur ch 
s e i n e n  K a m e r a d e n . )  I n  Charkow hat 
der M ajor des dort garnisonirenden Tam- 
bowschen Regiments, Vabjew, seinen Kame­
raden, den Ossizier Batschikow, durch drei 
Revolverschüsse getödtet. Babjew, der ver- 
heirathet und Vater von vier Kindern ist, 
kehrte von einem Balle, wo er seine Gattin 
allein zurückließ, in sein Haus zurück, in 
welchem Batschikow ebenfalls sein Domizil 
hatte. Er betrat das Zimmer seines Kame­
raden und rief ihm zu: „Bekreuze Dich!" 
Batschikow erfüllte den Befehl, und nun krachten 
auf einander drei Schüsse, die dem unglück­
lichen Offizier die Schläfengegend durchbohrten. 
Nach vollbrachter That stellte sich Babjew 
selbst dem Commando. Die Ursache der That 
soll Eifersucht gewesen sein.

( E i n g e s t e l l t e s  V e r f a h r e n . )  Wie 
aus Kiel gemeldet wird, wurde in der Mein- 
eidsasfaire, in welcher der königliche Polizei­
kommissar Amelnng verhaftet worden war, 
das Verfahren wegen Mangels an Beweisen 
eingestellt.

( Vo m L i e g n i t z e r G i f t m o r d  Pr oz e ß)  
Wird noch folgender Zwischensall gemeldet: 
Als Markwitz am letzten Prozeßtage in seine 
Zelle zurückgebracht werden sollte, gelang ihm 
ein Fluchtversuch. E r gewann die Straße 
und eilte vom Gerichtsgebäude bis zur Nieder- 
kirche, gefolgt von einer schreienden und auf­
geregten Menge. Eine Frau, welche die Vev 
folger zurückhalten wollte, wurde mißhandelt. 
Es gelang jedoch bald, den Fliehenden wieder 
zu ergreifen.

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  der der Katto- 
witzer Aktien-Gesellschaft für Bergbau- und 
Eisenhüttenbetrieb gehörige« Myslowitz- 
Grube wurden Freitag Nachmittag mehrere 
Bergleute verschüttet; vier Mann find todt.

(E i n s tü rz  ei n es K i rche nge w ö lb es .) 
Ein Theil des Kirchengewölbes stürzte in der 
Ortschaft Annrpolje (Rußland) während des 
Gottesdienstes ein. Acht Personen wurden 
durch herabstürzendes Mauerwerk getödtet, 
drei andere bei der entstandenen d^tnk und 
Flucht nach den Ausgängen von der Menge 
erdrückt, viele wurden mehr oder minder

^ ^ ( H i l s ^ U i  S e e n o t h . )  Der auf der Reise 
von Hamburg nach New Orleans befindliche 
Dampfer „Venetia" der Hamburg - Amerika- 
Linie schleppte am 21. ds. M ts. den wegen 
Bruchs der Schraubenwelle in Seenoth be­
findlichen englischen Dampfer „Frederick 
Kuight" in den Hafen von S t. Thomas. Am 
Montag schleppte der Dampfer „Andalusia," 
gleichfalls der Hamburg-Amerika-Linie ge­
hörig, von Ostasien kommend, den im M ittel­
ländischen Meer in Seenoth angetroffenen ita­
lienischen Danipfer „Elisabeth" nach dem Hafen 
von Cagliari.

( P r e i s a n s s c h r e i b e  n.) Ein nach Ur­
sprung und Zweckbestimmung interessantes 
Preisausschreiben wird soeben bekannt. Ein 
Privatmann, der unbekannt bleiben will, hat 
den Professoren Haeckel in 3ena, Conrad m 
Halle und F raas in S tu ttgart 30 000 Mk. 
überwiesen, damit sie folgende Preisaufgabe 
stellen konnten: „Was lernen wir aus den 
Prinzipien der Deszendenztheorie inbezug auf 
die innerpolitische Entwickelung und Gesetz­
gebung der S taaten?" Als erster P reis ist 
eine Summe von mindestens 10000 Mk., als 
zweiter und dritter von mindestens je 5000 Mk. 
in Aussicht genommen; außerdem können 
weitere gute Arbeiten honorirt werden. 
Die Manuskripte müssen in deutscher Sprache 
abgefaßt und bis spätestens 1. Dezember 1902 
an die Direktion des Zoologischen Instituts, 
Professor Dr. Haeckel in Jena, eingeschickt 
werden.

( V e r u r t h e i l u n g . )  I n  der am Frei­
tag stattgefundenen Verhandlung der S tra f­
kammer in Flensburg über das Eisen­
bahnunglück der Kreiseisettbahn FlenSburg- 
Kappeln am 20. Oktober vor. J s .,  bei 
welchem 2 Personen getödtet und 30 mehr 
oder weniger schwer verletzt wurden, ver- 
urtheilte das Gericht den Bahnhofsver­
walter Lasten in Glücksburg wegen fahr­
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntrans­
ports zu acht Monaten Gefängniß und Er­
satz der durch das Unglück entstandenen 
Kosten. Der Mitangeklagte Zugführer Metz­
ger wurde freigesprochen.

(S e lb s tm o rd e .)  Ein 17 jähriger Gymna­
siast. Sohn des Geh. Regierungsrath Meyer 
in Karlsruhe, erschoß sich am Sonnabend wegen 
Krankheit. — Aus Liebeskummer vergiftete 
sich in der Nacht znm Sonnabend in seiner 
Wohnung zu Heidelberg der Student Alfred 
Reche aus Breslau.

( M o r d ? )  — Aus Hamburg, 22 Januar, 
wird berichtet: Das aus Heiligenbeil O ./Pr. 
gebürtige Dienstmädchen Henriette Thurau. 
welches hier seit 1890 bedienstet und nach 
einem längeren Besuch in Heiligenbeil Mitte 
Ju li v. I .  wieder hierher zurückgekehrt war, 
wurde seit ihrer Rückkehr vermißt. Am Sonn­
abend Abend nahm die Polizei bei den in der 
kleinen Bornstratze wohnenden Eheleuten Buch­
holz, mit denen die Thnran verkehrt hatte, 
eine Haussuchung vor und fand Kleidungs­
stücke und sonstige Sachen der Vermißten. 
Im  Verhör gestand der M ann ein, die Thn- 
rau, welche in seiner Wohnung erkrankt und 
gestorben sei, im Keller verscharrt zu haben. 
Die Leiche des Mädchens wurde 1 ^  Meter 
unter dem Boden des Kellers gefunden.

( P a u l i n e  Luc c a )  geht wieder auf 
Freiersfüßchen. Ih re  erste Ehe mit Herrn 
von Rhaden wurde geschieden, ihr zweiter 
Gatte, Herr von Wallhofen, ist vor einiger 
Zeit gestorben, und ihr Neuerwählter ist der 
Gesanglehrer Forstön, der soeben in seine 
schwedische Heimat gereist ist, um die Ehe­
scheidung von seiner Gattin durchzuführen.

(D er g r ö ß t e  M a n n  d e r  W elt,)  
M r. Wilkens aus Kansas, hält sich augen­
blicklich iu Berlin auf und wurde von Virchow 
vorgestellt. Er überragt die größten Männer 
der Welt, von denen wir Kenntniß haben, 
noch um ein bedeutendes. Er mißt 2,37 Meter 
in Länge und 2,54 Meter in der Spannweite.

( K o m p l i z e n  L u c c h e n i s ? )  Nach 
Depeschen des „Secolo XIX." aus Bnenos 
Aires erschoß sich in Santa Fö der Kauf­
mann Pietro Riccardi aus Verzweiflung 
darüber, daß sein Kompagnon Bloise mit 
20 000 Pesos durchgegangen war. Bei der 
Ordnung der Hinterlassenschaft hätten die 
Behörden Briese entdeckt, aus denen hervor­
gehe, daß Riccardi und Bloise Komplizen 
Lucchenis waren, welche nach Amerika ge­
flüchtet seien und dort unter falschen Namen 
gelebt hätten.

( E i n e  P a r t i e  P i q u e t  a l s  a m e r i -  
k a n i s c h e s D u e l l . )  Aus Lemberg wird be­
richtet: I n  Przemysl fand zwischen den 
Akademiker» K. und N., welche beide um ein 
Mädchen warben, ein amerikanisches Duell 
statt. Die Entscheidung wurde mittelst einer 
Partie Piquet herbeigesührt. Der verlierende 
Akademiker R. schoß sich eine Revolverkugel 
durch die Lunge. SeinZnstand ist hoffnungslos.

( M i l l i o n ä r i n  u n d  Kut scher . )  Im  
Bundesgericht zu Newyork gelangte am 5. 
Januar ein interessanter Prozeß zur Ver­
handlung. Frau Melviuia Prunier, die 
Gattin des Kutschers Frederick Prnnier, ver­
langte wegen der Abwendigmachung der Liebe 
ihres Gatten von der Millionärin Frau 
Lillian Ash 75000 Dollars Schadenersatz. 
Die Ju ry  sprach der Klägerin 15 000 Dollars 
Schmerzensgeld zu. Lillian Ash ist die Erbin
desTapetenfabrikantenCampbell.dessenNachlaß
auf über 2 Millionen Dollars geschätzt wurde.

( D e r  P o l y g l o t t e  R o s e n z w e i g . )  
Die „Münch. Ztg." erzählt folgendes boshafte 
Geschichtchen: Herr Pincus Rosenzweig liebte 
es, mit fremdsprachlichen Kenntuissen zu 
kokettiren. Als er einmal auf Reisen ging, 
ließ er daher an seine Thür ein Plakat mit 
folgenden Sätzen heften:

Nerr k. LoseurweiK ist verreist.
Llousieur LosevaiveiA est eu voMge.
Nr. RosevLiveiA des äexarteä.

Bei seiner Rückkehr fand er vor seinem 
Hause einen Hansen lachender Leute. Ein 
Witzbold hatte unter das Plakat die Worte 
geschrieben: „Herr Rosenzweig ist in drei 
Sprachen nicht zu Hause." __________
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Amtlich» Notirnuge« der Danzlger Pr-dnkten- 
Börs«

vom Dienstag den 23. Januar 1800.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßlg 
vom Kämer an den Verkänser vergütet.
Wei zen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und Weiß 724—774 Gr. 136 
bis 144 Mk.. i'iländ. bunt 679-706 Gr. 117 
bis 140 Mk.. inländisch roth 713-750 Gr. 129 
bis 139 Mk.

N o ggen per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
708-720 Gr. 130 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grobe 632 Gr. 111 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
100 Mk.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. inländ. 
93-115 Mk.

Roh z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Reiidement 88" TrausitpceiS sranko Nenfahr- 
wasser 9,50 Mk. inkl. Sack bez.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 23. Januar.

B e n e n n u n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
Koch-Erbsen.................
K artoffeln.....................
Weizenmehl......................
Roggeum ehl.................
B r o t ................................
Rindfleisch vo» der Keule 
Banchfleisch. . . . . . .
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .  
Hannuelflris«*'. . . . . 
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse...............................
A a l e ................................
Bresse» .
Schleie .

lOOKilo

50 Kilo

2.3 Kill 
1 Kilo

Schock 
1 4ilv

1 Liter

niedr.I höchst.
P r e i s .

.4 jH- -
20
30
60
30

20
29
10

40
20

80
2g

80

50

25

echte
arcmschcn

Barsche . . . . .
Z a n d e r ....................... ..  „ 1
Karpfen - 1
Barbinen. . .
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . - 

.  (dcnat.)
Der Markt war nur schwach beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 10—30 Pfennig pro Kopf. 

Wirsingkohl5 -20  Pfg. pro Kopf. Weißkohls bis 
20Pfg. pro Kopf. Rolhkohl 5 30 V»g. pro Kopf. 
Spinnt 30 Pfg Pro Pfd., Petersilie — Pf. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Pfg. pro Kilo. Mohrrübe» 10 
Pfg. pro Kilo. Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — Pfennig pro Stck.. Meerrettig 20—25 Pfg. 
pro Stange. Aepfel 10-35 Pfg. pro Pfd.. Birnen 
20 —25 Pf. Pro Pfd, Puten 4—7 Mk. pro Stück. 
Enten 4.00-5.00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1.50 
bis 2.00 Mk. pro Stck., Tauben 80 -90 Pfg. pro 
Paar. Hasen 2.50 bis 2,80 pro Stück-

bebörden veranlaßt, die pichen Erfahrungen, 
welche sie hinsichtlich der Kriegstnchtlgkelt der 
Armeefahrräder gesammelt habe», sich zu eigen 
zu machen. Au die Lieferanten Von Armeefahr­
rädern werden hinsichtlich der Verwendung des 
ansgewähltesten Materials, Erreichung größter 
Widerstandsfähigkeit und eines möglichst leichte,, 
Gewichts dieier Fahrzeuge die höchste» Anforde­
rungen gestellt. Die Viktoria-Werke L..-G. in 
Nürnberg, welche jüngst Wiederholt mit einem 
namhaften Anstrag seitens des korngl. 
.Eneaslnittistenttins betraut wurden, haben diese 
Zuweisung ihrem vorzüglich erprobten Fabrikat 
zu verdanken, welches angenschemlich die dauernde 
Anerkennung seitens dieser Behörde gefunden hat.

25 J a n : Sonn-Anfgang 7.55 Uhr. --o. ^ an . Sonn.-Nnterg. 4.3« Uhr.
Mond-Anfgang 2.32 Uhr. 
Mond-Nuterg. 10 57 llhr.

k ö t l i e r "  K k i t f a i r - A k g s !
aus Oement un6 8anü ist <1L8 vaek äsr Lukunil! 
UnüdvrlroNonr Xonkurrvnrlosl

palenlö in 80 81aaten.
Ledöoer, kardeureieker, etkekt- 

voller, Isiedter, soliäer, daltbarer, 
netter- uuä swrmsielierer, vor 
allem aber betravklliok billiger 
als jeäes andere Vaeli. .̂rMlieti 
uoä kaedmüuuisck auks §läu- 
Lsvästö deAutaektet. krisna-Re- 
terenren. Orosse Lrtot§e über­

all. über 150 lürenLkabrikeu im In- uriä ^us^anäe,
äarnMer viele erstklassige k'irmeu. Oeringe Kapitalanlage. Grosser 
Gewinn, Fabrikation, ^veil Lanäbetrieb, einkaeb uuä überall loiebt 
anskübrbar. Nasebinelle kabrikationseinriebtungev. ^aebweis äer 
Läebstgelegenen lüsevskabrik kür äeu Lerug von keitfalLsiegeln, so- 
v̂ie Prospekte nuä alles vabere äureb äen katentiubaber 'rkvoüor 

llrSKIsn, I-Srndsek, Zaebsen Nr 95

Liygstr.

Feiner deutscher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Lupörleur Vi Liter-Flasche S. 2,50  
Mk. Niederlage für Thorn und Um­
gegend bei v s k a r  v r a « « » * ,  Thorn.

I ..  p u ttiL S N im e r ,
Vertreter der Bonner Fahnenfabrik, 

empfiehlt

Wien, Wggeil,
Dekoratiousfiihnchen aus garantirt 
wasserechtem Marineschiffsflaggentuch.

Dekorationsstoffe.

IlllllllllAIISMII-VösliWf.
Die zur L a e l  Lonokt'schcll 

Konkursmaffe gehörigen
H olM rralht, Zchiffbau- 

Handwerirsjeng u. Maschine»
im Taxwerthe von 2773,55 Mark 
sollen im ganzen verkauft werden.

Schriftliche Angebote nebst einer 
Bietungskaution von 500 Mk. nimmt 
der unterzeichnete Verwalter bis zum 
29. Januar, 12 Uhr, entgegen.

Besichtigung der Objekte nach 
Meldung bei dem Unterzeichneten.Nttx küneder», 

Konkursverwalter.

N .  Z L S r isv r  -
Sarg-M agaji»,käLkepsip. tt

empfiehlt

alle« Größen 
und Preislagen.

E lek tr isch e
Installationen und Reparaturen 

werden an
H a u s - T e le g r a p h e n ,  

H a n s - T e le p h o n e n  rc.
bei billiger Preisberechnung unter 

Garantie ausgeführt.ki-usi,
Jnstallations-Geschäft und 

Fahrradhaiidlnng,
Fricdrichstr.EckeAlbrechtstr.

/ r s  i L ^ f r e i e  Ra t t e n k t t c h e n   ̂f 1 „O Q kzeSs" von Apoth.
b'roiborA, Delitzsch, sind

r  H m e n - A i M e  r ̂nach M aaß, von 24 Mark an,  ̂
^  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, §   ̂ fertigt sauber u. gutsitzend ^z SialurlLS, z
^  Schneidermeister, ^ ̂Coppernikusstr. 2S, S Tr. ^

Lchleck» 8kri>it!lst!
Geeignete, achtbare Persönlichkeiten, 

gleichviel welchen Standes zum Ver­
kauf landwirthschaftlicher M a­
schinen direkt an Landwirthe von 
einer Fabrik allerersten Ranges 
gesucht. Gest. Angeb. bald erbeten 
u . 8 .6.3107 an 8ml. ^osse, Breslau

das sicherste Radikalmittel zur Ver­
tilgung der Ratten und Mäuse. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädl. Dreimal prämiirt. Dose 50 
Pfg. u. 1 Mk. in der Königl. Privil. 
Nathsapotheke und bei Lnlon 

Thorn.
W ohn., 4  Zimm. u. Zubehör, voltr 
1. April zu verm. Bäckerstraste 5, 1.

Wohnungen
zum 1. April zu vermiethen von 5  
Stuben mit Balkon und Zubehör.

« . 8vkmsivklo>', Brückenstrabe 38.
2  W »  g i id l i i l t  Z i m t l

für Ossizier oder Beamten zu verm. 
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Zeitung.

M lUöblirte Zimmer sind billig zu 
verm. llilLssvi', Araberstr 12.

ß m M W  W m g ,
6 Himnier nebst Zubehör,  1. Etage, 
Vromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst krotreu  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

_____ Loppsr». Bachestrake 17

Baderstratze 2 6 ,
s .  E ta g e , sind 3 große Zimmer
uüd Zubehör znm l .  'Äpril für 500  
Mark zu vermiethen.

l .  K tW  M k O c h k  M
m. a. o. Pserdejiall zum 1. April zu 
verniicthe» -

Wohnung,
2. Etage, auch Pserdestall, Segler- 
straße 5 vom 1. April zu vermiethen.

vLudsn.

BmdWchche Rr. 72
ist eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebst Zubehör zum 1. April z. verrn.

Ki. M k m c h l W
zu vermiethen Gerechteste. 27.

Stuben, Küche, lll. Etage nach 
vorn zu vermiethen.

Neustadt. Markt 18.

Druck »od Verlag voll L. DombrowSlitll Thors»


